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melte S1IC etzten Tage der synodalen Beratungen habemItseiner Unterschrift Nnur die Unterstützung des An-
ohne Wıssen des Präses Prof Dietze („um iıh mi1t auf Entsendung Delegation nach onnn und
keiner Verantwortung belasten“) 62 Pankow geme1n un sCe1 keineswegs Gegner der Wehr-
Unterschriften VO 1720 Synodalen, dazu VO  - Z WEeI Mit- pflicht Die Präsides der rheinischen un der westfälischen
gliedern des Rates, darunter Bischof Dibelius, un VO  - Landeskirchen 1es5cnM unterdessen die Schmähung un
78 Mitgliedern der Kirchenführer-Konferenz, un WAar „unhaltbaren Beleidigungen Heinemanns durch Ptarrer

tolgender Erklärung „Die Unterzeichnete schlie- Müller zurück Christ un Welt torderte ebenso W1C
en sıch den Bedenken 5  T die Einführung Al Wilkens „Informationsblatt e Klärung der Sache
SCIMNMECINEN Wehrpflicht bzw CoCN Zwangsmethoden be] durch das Präsiıdium der Generalsynode un den Rat der
der Werbung für Wehrdienst Al die durch die VO der EK  S Es gehe ıcht NUr die FEinheit der EKD sondern
Synode beauftragte Delegation onnn un Ostberlin „schlechthin den Wahrheitsanspruch der evangelischen
vorgetragen werden Z weitellos C1iE eindeutiger 'Text Kirche un des evangelıschen Glaubens S1e sind beide

die Wehrpflicht Getahr Wilkens spricht VO  3 zunehmenden »  SUr
Oberkirchenrat Wilkens un spater Pfarrer Eberhard lichen Auszehrung der Kıirche“ durch diese polıtisierenden
Müller Bad Boll der auf C1iNeTr VO Staatssekretär Strauß Methoden un} „Verdampfung der cQhristlichen
b7zw Von der „Evangelischen Arbeitsgemeinschaft“ der Existenz“.
CD  S Juli onnn abgehaltenen Versammlung die Die Anhänger Heinemanns werfen iıhrerseits den „KRe-
Angelegenheıit klarstellen wollte (vgl den Wortlaut xjerungspfarrern des estens“ parteipolıtischen M11S-

Christ un Welt Nr 31 VO 56), behaupten NUunN, brauch der Kırche durch die CDU VOTL (vgl Stimme der
die Unterzeichner Umfrage über den Verwen- Gemeinde“ Heft 56) Landessuperintendent Joh
dungszweck der Erklärung nıcht voll unterrichtet worden Schultze, Mitglied der Kirchenleitung der aber
KEınıgen SC1 jedoch versichert worden, werde eın außer- stellte NC offenen Briet alle Synodalen fest, „daß
synodaler Zweck damıt verbunden un: die Namen der 1er mMiıt Miıtteln gyearbeitet IST,; die die VO uns ersehnte
Unterzeichner würden iıcht veröftentlicht Dennoch WAar un testzuhaltende Finheit der EK  S schwerster Weise
die Presse der DDR unmıiıttelbar nach Schluß der Synode erschüttern Woraut ihm Kirchenpräsident Niemöller,
VO dieser „Prıvaten Aktıon (nicht VO  3 den Namen) der den Frankfurter Kirchentag durch die Eröffnungs-
unterrichtet, un kam S16 auch die Verhandlungen predigt über die Versöhnung MI Gött einleitete, ANt-
der erwähnten Bundestagsdebatte Als Beweismittel Wortetie Ce1INe derartige Aktion auf der Synode WAar T1N-
die Wehrpflicht. Ptarrer Müller annte dies „CINEC Art gend notwendig. A habe langen Leben mMIt

Erschleichung C115 Votums SCHCH die Wehrpflicht“, die vielen Enttäuschungen gelernt, CeiInNn Verlierer sSC1IN.
ein Jurıist W I1e Dr Heınemann MI1It se1iNemM Sınn für die Lernen S1e das auch einmal. xylaube, Sıe werden CS

Tragweite VO  - Formulierungen vorausgesehen habe Die- den kommenden Jahren reichlich haben
SCr wıederum verteidigte siıch MI der Bemerkung, die Inzwischen wiırd bekannt, daß der Streit die Unter-
Synodalen hätten doch selber die Tragweıte der Erklä- schriftenaktion auft dem Frankfurter Kırchentag beigelegt
rung erkennen können, ob 12  3 denn noch Nnen CISCENCH worden 1ST Der Rat der EK  ® hat 1E entsprechende
Trottelparagraphen für Synodale einführen Bı- Verlautbarung erlassen Wır werden darüber, ebenso WI1e

schof Dibelius hat alsbald der Presse miıtteijlen lassen, A ber den Kirchentag elber, nächsten Heft berichten

Die Stimme des Papstes
Die Enzyklika ber die Herz-Jesu -Verehrung (Haurietis aquas)

Am 7) Maı erließ aps 145 XIT das und- In Freude werdet ıhr Wasser schöpfen Aus den Quellen
schreiben „Haurıetis aquas” (Über die Verehrung des des Erlösers Dıese VWorte, denen der Prophet Isa1as
heiligsten erzens Jesu), das Maı „ÖOsservatore unter bedeutungsvollen Bildern JENC vielfachen un reichen
rTOMANO veröffentlicht zyurde MDiıe deutsche Übertragung, Gaben Gottes vorausverkündete, die das christliche elt-
die WL YT hieyrmit vorlegen, zuurde der „Tıipografia Poli:- alter bringen ollte, diese Worte, agch Wır, kommen
glotta Vatıcana gedruckt UN der Zzweılen Julihälfte Uns unwiıllkürlich den Sınn, während Wır des Ende
der Öffentlichkeit zugänglich gemacht Szıe hat nıchtamt- gehenden Jahrhunderts gedenken, seitdem Unser Vor-
lichen Charakter, Aann aber als “vo  S vatıkanıschen Stel- SanscCcr unvergeflıchen Andenkens 1US 1 den 4U5 dem
len geprüft angesehen wwerden (Die Zwischenüberschriflien katholischen Erdkreis vorgebrachten Bıtten N 111-
LAMMeENn Vvon UNS fahrend, das est des heiligsten erzens Jesu 1ı der SC-

samten Kırche feiern gebot.An die ehrwürdigen Brüder,
die Patrıarchen, Prımaten, Erzbischöfe, Bischöte Unmöglıch können die Gnadengaben aufgezählt werden,

un die anderen Oberhıirten, welche die dem heiligsten Herzen Jesu Ver-
die Frieden un: Gemeinschaft ehrung die Seelen der Gläubigen ergjefst, S1C reinıgend

MI dem Apostolischen Stuhle leben MIL himmlischem Irost erquickend un allen Tugenden
anregend Eingedenk daher des weisen Satzes des Apo-PIUS Ml ] stels Jakobus „Jede gute 1be un jedes vollkommene

Ehrwürdige Brüder, Geschenk kommt VO  3 oben, VO Vater der Lichtwelt“ ?
ru(ß un Apostolischen Segen! sehen WITLr MMI vollem echt dieser Andacht, die alNlent-
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halben auf Erden sıch immer glutveller ®:  durchsetzt, ein Naturalismus un Cohtien tali?mus mıiıt aller raft
unschätzbares Geschenk, welches das menschgewordene schützen sich angelegen sein läßt, 1St doch sehr Z be-
Wort, gyöttlicher Heıtand, der eine Miıttler der dauern, daß in VE  Cn Zeiten un: auch heute diese
Gnade un Wahrheit zwiıschen dem himmlischne Vater höchst würdige Andacht nıcht die gleiche Ehre un VWert-
un dem Menschengeschlecht, der Kirche, seiner mySst1- schätzung findet be1 manchen Christen un zuweiılen auch
schen Braut, 1m Verlauftf der letzten Jahrhunderte gewährt bei solchen, die sıch als eiıfriıge, nach Heılıgkeit strebende
hat, in denen sS1e 1e]1 Hartes bestehen un viele Katholiken bekennen.
Schwierigkeiten durchzukämpfen hatte. Im Besitz dieses
unschätzbaren Geschenkes ann die Kırche eıne glühen- Iryrtümer
dere Liebe ıhrem gyöttlıchen Stifter bekunden un autf „ Wenn du die 1abe Gottes kenntest.“ Mıt 1esen Wor-umtassendere Weıse den Rut verwirklıchen, den, w1e der CtcN, Ehrwürdige Brüder, mahnen Wır, die Wır durch Got-Evangelıist Johannes bezeugt, Jesus Christus selbst AUS-

sprach: „Am letzten Tage, dem Höhepunkt des Festes,
LEeS geheimen Ratschluß zZzU Hüter un Verwalter Jenes
heiligen Schatzes des Glaubens un: der Frömmigkeıt CI -stand Jesus da un riet laut: Wen dürstet, komme mMI1r wählt wurden, den der göttlıche Erlöser seiner Kirche —un trinke, WEr miıch glaubt. Aus seinem nneren hat, mahnen Wır 1mM Bewußftsein Unserer Pflichtwerden, WI1Ie die Schrift Sagl, Ströme lebendigen Wassers alle Jene, die WAar Unsere Söhne sınd, die aber, obwohl diefließen. Er Sagte dies VO  } dem Geıist, den jene empfangen Verehrung des heiligsten, über die Irrungen un die Nach-sollten, die ihn gylaubten.“ 3 Für die Zuhörer Jesu WAar lässigkeit der Menschen gleichsam triıumphierenden Her-1n der Tat nıcht schwer, diese VWorte, mıiıt denen Er selbst

eıne zZUS seinem Schoße entspringende Quelle „lebendigen
zens Jesu seinen mystıschen Leib durchdrungen hat, den-
noch weıterhiıin VO vorgefaßten Meınungen sıch leiten

assers“ versprach, auf die Aussprüche der das Mess1a- lassen un: zuweılen weıt gehen, dafß sS1e diese Andachtnısche eich vorausverkündenden heilıgen Propheten tür minder gee1gnet, nıcht SascCNh, tür schädlich CI-Isa1as, Ezechiel un: Zacharıas un ebenso auf jenen VOI- achten, den geistigen, 1n unNnserer eıt vordring-bildhaften Felsen eziehen, Aaus dem, VO  3 Moses iıcheren Nöten der Kırche un: des Menschengeschlechtesgeschlagen, autf wunderbare Weıse Wasser hervorquoll begegnen. Es tehlt nıcht solchen, welche die ursprung-Die gyöttlıche Liebe hat iıhren ersten rsprung AUusSs dem ıche Natur dieser Andacht mıt den Sonderandachten, den
Heıligen Geist, der die persönlıche Liebe des Vaters wıe vieltältigen, VO der Kırche gebilligten un: geförderten,des Sohnes 1m Schofße der anbetungswürdigen Dreieinig- aber nıcht befohlenen Frömmigkeitsformen VEIMENSCHeıt ist Ganz Z Recht schreibt also der Völkerapostel, un ihnen yleichstellen, und S1e daher als Zusätz-
yleich eiınem Echo auf die Worte Jesu Christi, die Aus- liches betrachten, das die einzelnen, ein jeder nach seinem
yjeßung der Liebe iın die Seelen der Gläubigen diesem Belieben, üben können; z1bt auch solche, die behaupten,Geıiste der Liebe Z „Die Liebe (sottes iSt AdUSSCHOSSCN 1n diese Andacht se1l Lästiges un besonders für jene
Nsere Herzen durch den Heili_gen Geıst, der gegeben
ward.“ >

VO  ; keinem oder Nur geringem Nutzen, die 1im Reiche
Gottes kämpfen hauptsächlich 1n der Absıcht, MIt ihren

Dıieser ENSC Zusammenhang, der, w1e die Heiligen Schrif- Kräften, Miıtteln un der Ausnutzung ıhrer eıit ZUur Ver-betonen, zwiıischen der göttlichen Liebe, die den
Herzen der Christen entbrennen soll,; un: dem Heılıgen teidigung, Weitergabe un Verbreitung der katholischen

Wahrheit, ZUr Geltendmachung der christlichen Sozial-
Geist der A4U5S sıch Liebe 1St besteht, kennzeichnet lehre un ZUuUr Förderung jener Akte der Gottesverehrung
uns allen, Ehrwürdige Brüder, ichtvoll das innerste VWesen un jener Werke beizutragen, die s1ie heute tür 1e] NOL-
jener Verehrung die dem heilıgsten Herzen Jesu Christı wendıger halten: endlich tehlt CS  a nıcht solchen, die,erweısen 1St. Denn WI1Ie bekanntlıch diese Andacht, weit entfernt davon, diese Andacht als eine mächtige Hılte
wenn WIr ıhre besondere Natur betrachten; eine hoch- für die rechte Bıldung un Erneuerung der cQristlichen
wertige Betätigung der Gottesverehrung ist, insofern s1e Sıtten 1: privaten Leben des einzelnen w1e 1mM häuslichen
VO  >; uns einen vollen un Zanz unbedingten Wıllen der Zusammenleben betrachten,; s$1e vielmehr Ww1e eine durch
Hingabe un: Weihe die Liebe des göttlıchen Erlösers die Sınne, nıcht durch den Geıist un die Seele genährtefordert, die Liebe, tür die das verwundete Herz ein Frömmigkeıt ansehen, geradezu mehr den Frauen an  —Jebendiger Hınvwelıs un: eın lebensvolles Zeichen ISt; padist, da s1e in ihr finden, Was gebildeten Menschen
steht ın gleichem, Ja noch tieferem Sınne fest, da{f der- nıcht genügend entspreche.selben Andacht VOTL allem dieses Merkmal zukomme: Wır Außerdem x1bt solche, die in der rwäagung, dafß die
sollen die göttlıche Liebe durch NSere Liebe vergelten. Herz- Jesu- Verehrung VOL allem Buße, Sühne un die üb-
Nur durch die raft der Liebe wiırd Ja erreicht, da{ß dıe rıgen Tugenden verlangt, die S1e „passıve“ NCNNCN, weıl
Menschenherzen sıch Zanz un vollkommen der Herr- S1€e keine greifbare Frucht trugen, sie nıcht für gee1gnetschaft des Allerhöchsten fügen, da nämlich Liebes- halten zur Neuanfachung des relig1ösen Lebens 1n unNnseren
drang dem göttliıchen Wıllen anhängt, daß WwWI1e ine Tagen, ines relig1ösen Lebens, das mehr auf ıne offene
AÄArt Einheit miıt ıhm wird, vemäfiß dem VWort: „Wer dem un gestraffte Tätigkeit hiınzielen mUusse, auf den TriıumphHerrn anhängt, 1St eın Geist MIt ıhm © des katholischen Glaubens un auf den tatkräftigen Schutz

der christlichen Sıtten. Denn diese werden heute, WI1Ie alle
wiıissen, eicht. von den trügerischen Aufstellungen derer

Die Grundlagen der Herz-Jesu-Verehrung beeinflußt, die jeder orm der Gottesverehrung die
Wiewohl 1U  3 die Kirche die Verehrung des heiligsten gleiche Haltung einnehmen, nachdem S1e im Denken un
erzens Jesu allzeit sehr schätzte un schätzt, daß s1e Handeln den Unterschied zwıschen Wahr un Falsch aut-
sıch b  üht, S1e überall ZU Blühen bringen un: aut gehoben haben, un die sıch auch leider VO  S den Grund-
ede Weise Nie den qAQristlichen Völkern verbreıten, satzen des gottlosen Materialismus un des SOgeENANNTLEN
un s1e auch die alschen Lehren des Sogenannten La1ızısmus anstecken lassen.
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Die Weisungen der letzten PäpsDE  x  $  ME  e  7  GE  ‘x  A  Die Weisungen der jlétzten' Péij$s  GE  ; } Dé'e Äé}gabé a'es Rund?cbfeiben  R 7  Wer sähe nicht, Ehrwürdige Brüder, daß solche Ansichten  Wo Wir daher sehen, eine wie reiche, aus dem heili};efi  Herzen unseres Erlösers sprudelnde Fülle heilbringender  ganz und gar von dem Urteil abweichen, das Unsere Vor-  gänger in Gutheißung der Verehrung des heiligsten Her-  Wasser, himmlischer Gaben der göttlichen Liebe un-  zens Jesu von diesem Sitz der Wahrheit öffentlich aus-  gezählte Söhne der katholischen Kirche durch den Hauch  D  und das Wirken des Gottesgeistes durchdringt, können  gesprochen haben? Wer möchte es wagen, jene F  ömmig-  keit als unnütz oder für unsere Zeit weniger geeig  z  et hin-  Wir nicht umhin, euch, Ehrwürdige Brüder, väterlich zu  zustellen, die Unser Vorgänger unvergeßlichen An-  mahnen, mit Uns zusammen Gott, dem Geber alles Guten,  tief und innig Lob und Dank zu sagen, die Worte des  denkens Leo XIII. als „sehr bewährte Form der Gottes-  verehrung“ bezeichnete und die, wie er'nicht zweifelte,  Völkerapostels wiederholend: „Ihm aber, der durch seine  in uns wirksame Kraft weit mehr zu tun vermag als alles,  als kraftvolles. Mittel zur Heilung der Übel zu betrachten  was wir erbitten oder ersinnen: Ihm sei Ehre in der Kirche  sei, die auch heute, und sicher in weiterem und schärferem  Maße, den Einzelmenschen und die gesamte Gesellschaft  und in Christus Jesus über alle Geschlechter hin von Ewig-  keit' zu Ewigkeit! Amen.“ 13 Doch nachdem Wir dem  quälen und beunruhigen? „Diese Andacht, die Wir allen  raten“, so sagte er, „wird allen von Nutzen sein.“ Und  ewigen Gott den schuldigen Dank erstattet haben, ist es  er fügte folgende Mahnungen hinzu, die auch auf die Ver-  Unser Wunsch, euch und alle geliebten Söhne der Kirche  durch dieses Rundschreiben zu ermahnen, jene aus der  ehrung des heiligsten Herzens Jesu Bezug haben: „Daher  jene Gewalt der Übel, die seit langem im geheimen wir-  Bibel, der Lehre der heiligen Väter und der Gottesgelehr-  ken und die eindringlich fordern, daß man Hilfe bei einem  ten stammenden Grundsätze, auf die sich, wie auf feste  Fundamente, die Verehrung des heiligsten Herzens Jesu  suche, durch dessen Kraft sie vertrieben werden könnten.  Wer könnte dies aber sein, wenn nicht Jesus Christus, der  stützt, achtsamer zu erwägen. Wir sind nämlich tief  Eingeborene Gottes! ‚Denn kein anderer Name ist unter  davon überzeugt: nur dann, wenn wir im Lichte der von  Gott geoffenbarten Wahrheit die ursprüngliche und inner-  dem Himmel den Menschen gegeben, durch den wir das  Heil erlangen sollten.‘®8 Zu ihm also muß man sich flüch-  licher erfaßte Natur dieser Andacht genau kennen, nur  ten, der der Weg, die Wahrheit und das Leben ist.“ 9  dann, sagen Wir, können wir ihre unvergleichlich hohe  Würde und ihre unerschöpfliche Fülle himmlischer Gaben  Und nicht weniger hat Unser nächster Vorgänger geseg-  neten Andenkens Pius XI. diese Verehrung als empfeh-  recht und voll schätzen; und wenn ‚wir die unzähligen  daraus erwachsenen Wohltaten in frommer Betrachtung  lenswert und für die Förderung der christlichen Frömmig-  uns vorführen, können wir auch würdig die erste Jahr-  keit geeignet anerkannt. Er erklärte in einem Rund-  schreiben: „Liegt nicht in dieser ... Andachtsform der In-  hundertfeier begehen, seitdem das Herz-Jesu-Fest in der  gesamten Kirche zu feiern ist.  begriff der ganzen Religion und die Wegweisung zur Voll-  In der Absicht also, den Seelen der Christgläubigen heil-  kommenheit? Denn leicht führt sie unseren Verstand zur  tiefen Erkenntnis Christi, und nachdrücklich vermag sie  bringende Nahrung zu bieten, durch die genährt sie die  wahre Natur dieser Verehrung leichter und tiefer ersehen  die Herzen zu immer glühenderer Liebe und immer enge-  und ihre reichen Früchte erfahren können, werden Wir  rer Nachfolge des Heilands anzuspornen.“ 10 Für Uns  aber, nicht weniger als für Unsere Vorgänger, ist dieser  jene Seiten des Alten und Neuen Testamentes darlegen,  in denen die unendliche Liebe Gottes gegen das Menschen-  Kernpunkt der Wahrheit klar und erwiesen; und als Wir  geschlecht, in die wir niemals schauend eindringen können,  das oberste Hirtenamt übernahmen und wie ein gutes  geoffenbart und vorgelegt wird. Hierauf werden Wir  Vorzeichen die Verehrung des heiligsten Herzens Jesu bei  zweckentsprechend die Grundlinien der Ausführungen  den christlichen Völkern gemehrt und frohen Herzens wie  berühren, welche die Kirchenväter und Kirchenlehrer  triumphierend sahen, haben Wir Uns gefreut, daß daraus  überliefert haben. Zuletzt werden Wir darauf bedacht  unzählige heilsame Früchte für die gesamte Kirche erwach-  sein, den engen Zusammenhang ins rechte Licht zu stellen,  sen; und es gefiel.Uns, schon im ersten Rundschreiben dar-  der zwischen der dem Herzen des göttlichen Erlösers ge-  auf hinzuweisen!!, Diese Früchte wurden in den Jahren  bührenden Andacht und der Verehrung besteht, die seiner  Unseres Pontifikats — der nicht allein voll der Sorgen und  Liebe wie der Liebe der heiligsten Dreifaltigkeit gegen  Nöte, sondern auch voll unsagbarer Tröstungen war —  alle Menschen geschuldet wird. Wir meinen nämlich:  weder an Zahl noch an Kraft und Schönheit vermindert,  Wenn einmal die Hauptelemente, auf denen diese höchst  sondern eher vermehrt; denn es sind glücklicherweise ver-  würdige Andacht ruht, aus dem Licht der heiligen Schrif-  schiedene Werke in Angriff genommen worden, die der  ten und der von den Vorfahren überlieferten Lehre er-  Wiederbelebung dieser Andacht dienlich und für die Nöte  läutert werden, so können die Christen leichter „in Freu-  unserer Tage äußerst geeignet sind: Wir meinen die Ver-  den Wasser aus den Quellen des Erlösers“ 14 schöpfen; das  einigungen zur Förderung der seelischen Kultur, der Re-  heißt, die besondere Wichtigkeit besser schätzen, welche  ligion und der Mildtätigkeit; die Veröffentlichungen zur  die Verehrung des heiligsten Herzen Jesu in der Liturgie  Erläuterung der einschlägigen Geschichte, Aszetik und  der Kirche und in ihrem inneren und äußeren Leben und  Mystik; die frommen Sühnewerke; und namentlich jene  Tun besitzt; und so können sie auch die geistlichen Früchte  Zeugnisse innigster Frömmigkeit, welche die „Vereini-  sammeln, wodurch die einzelnen heilbringend ihre Sitten  gung vom Gebetsapostolat“ herausgab; ihrer Anregung  zu erneuern vermögen, wie es die Hirten der christlichen  und Förderung ist es vor allem zu danken, daß häusliche  Herde erhoffen.  Gemeinschaften, Kollegien, Unternehmungen, zuweilen  Gründe der Kirche für die Verehrung des Erlöserherzens  auch Nationen dem heiligsten Herzen Jesu geweiht wur-  den; ihnen haben Wir nicht selten durch diesbezügliche  Damit jedoch alle um so richtiger die Beweiskraft ver-  Schreiben, durch Ansprachen oder auch durch Rundfunk-  stehen können, welche die vorzulegenden Stellen des Alten  botschaften Unsere väterlichen Wünsche entboten!2.  und Neuen Testamentes für diese Andacht haben, muß  556Die Aufgabe des Rundschreiben
Wer sähe nıcht, Ehrwürdige Brüder, da{( solche Ansıchten Wo Wır daher sehen, eine Ww1e reiche, Aaus dem heiligen

Herzen uUuNseCcCICcs Erlösers sprudelnde Fülle heilbringenderSganz un gar VO  D dem Urteil abweichen, das Unsere Vor-
ganger 1n Gutheißung der Verehrung des heiligsten Her- Wasser, hıimmlischer Gaben der gyöttlichen Liebe
ZeNSs Jesu VO  $ diesem Sıtz der Wahrheit öffentlich AaUus- gezählte Söhne der katholischen Kırche durch den auch

un das Wirken des Gottesgeistes durchdringt, könnengesprochen haben? Wer möchte N WasScCH, jene Öömm18g-
eIt als unnutz oder tür HSCTHE eıit wenıger gyee1g et hın- Wır nıcht umhın, euch, Ehrwürdige Brüder, väterlich
zustellen, die Unser Vorganger unvergellıchen An- mahnen, mMIt Uns inmen Gott, dem Geber alles Guten,

tief un innıg Lob un ank SCH, die Worte desdenkens Leo 111 als „sehr bewährte orm der (sottes-
verehrung“ bezeichnete un die, Ww1e CI ıcht zweıfelte, Völkerapostels wıederholend: „Ihm aber, der durch seine

1in uns wıirksame raft weıt mehr iun veErImMas als alles,als kraftvolles. Mittel ZuUur Heilung der bel betrachten
was WIr erbitten oder ersinnen: Ihm sel Ehre in der Kirchesel, die auch heute, und sıcher in weıterem un schärferem

Maße, den FEınzelmenschen un die gesamte Gesellschaft un in Christus Jesus über alle Geschlechter hin VO  $ Ewiı1g-
eıit Ewigkeıt! Amen.“ 13 Doch nachdem Wır demquälen un beunruhigen? „Diese Andacht, die Wır allen

raten“, sa  Q CI, „wırd allen VO Nutzen senin. Und ewigen Gott den schuldigen ank ersStattet haben, 1St
fügte folgende Mahnungen hinzu, die auch auf die Ver- Unser Wunsch, euch un alle geliebten Söhne der Kirche

durch dieses Rundschreiben ermahnen, jene Aaus derehrung des heiligsten erzens Jesu Bezug haben „Daher
jene Gewalt der Übel, die seit langem 1m geheimen WI1F- Biıbel, der Lehre der heilıgen Väter un der Gottesgelehr-
ken un die eindringliıch fordern, dafß INa  a Hılte bei einem ten stammenden Grundsätze, aut die sich, wie auf feste

Fundamente, die Verehrung des heiligsten Herzens Jesusuche, durch dessen raft S1e vertrieben werden könnten.
Wer könnte dies aber se1N, wWen nıcht Jesus Christus, der stutzt, achtsamer erwagen. Wır sind nämlich tief
Eiıngeborene Gottes! ‚Denn eın anderer Name 1St un davon überzeugt: NUur dann, W e WIr 1m Lichte der VO  $

Gott geoffenbarten Wahrheit die ursprünglıche un inner-dem Hımmel den Menschen gegeben, durch den WI1Ir das
el erlangen sollten.‘® Zu ıhm also muß 1124  . sıch flüch- licher erfaßte Natur dieser Andacht n  u kennen, NUrFr

E der der VWeg, die Wahrheit und das Leben SE dann, Saochn Wır, können WIr iıhre unvergleichlich hohe
Würde und iıhre unerschöpfliche Fülle immlischer GabenUnd ıcht weniger hat Unser nächster Vorgäanger SCSC

Andenkens 1US el diese Verehrung als empfeh- recht und voll schätzen: und wenn WIr die unzähligen
daraus erwachsenen Wohltaten 1n TOomMMer Betrachtunglenswert un für die Förderung der cQhristlichen Frömmig- u115 vorführen, können WIr auch würdig die Jahr-keit geeignet anerkannt. Er erklärte in einem und-

schreiben: „Liegt nıcht in dieser Andachtsform der In- hundertfeier begehen, se1ıtdem das Herz-jesu-Fest iın der
Kırche fejlern 1Stbegriff der anzen Religion un die Wegweıisung Zroll- In der Absicht also, den Seelen der Christgläubigen heil-kommenheıt? Denn leicht führt s1e unseren Verstand Z

tiefen FErkenntnis Christi1, un nachdrücklıch vermas S1e bringende Nahrung bieten, durch die genährt sS1e die
wahre Natur dieser Verehrung leichter und tiefer ersehendie Herzen ımmer glühenderer Liebe un ımmer CNSEC- un ihre reichen Früchte erfahren können, werden Wır

en Nachfolge des Heilands anzuspornen.“ 1° Fur Uns
aber, nıcht weniger als für Unsere orgänger, 1St dieser jene Seiten des Alten un Neuen TLestamentes darlegen,

119 denen die unendliche Liebe Gottes das Menschen-Kernpunkt der Wahrheit klar un: erwıesen; un als Wır geschlecht, iın die WIr nıemals schauend eindringen können,das oberste Hırtenamt übernahmen un WI1€e ein gyeoffenbart un vorgelegt wird. Hierauf werden Wır
Vorzeichen die Verehrung des heilıgsten erzens Jesu bei zweckentsprechend dıe Grundlinien der Ausführungenden christlichen Völkern yemehrt un frohen erzens wıe berühren, welche die Kirchenväter un Kirchenlehrer
triıumphierend sahen, haben Wır Uns gefreut, dafß daraus überliefert haben Zuletzt werden Wır darauf bedacht
unzählige heilsame Früchte für die gesamte Kırche erwach- se1n, den NSCNH Zusammenhang 1NS rechte Licht stellen,
SCNHN; un gefiel.Uns, schon 1mM ersten Rundschreiben dar- der zwischen der dem Herzen des gyöttlichen Erlösers SC-auf hinzuweisen 11. Diese Früchte wurden ın den Jahren bührenden Andacht un der Verehrung besteht, die seiner
Unseres Pontihkats — der ıcht allein voll der Sorgen un Liebe WwW1e der Liebe der heiligsten Dreifaltigkeit pCHCNHNöte, sondern auch voll unsagbarer Tröstungen WAar alle Menschen geschuldet wird. Wır meıinen nämlıch
weder Zahl noch raft un Schönheit vermindert, Wenn einmal die Hauptelemente, auf denen diese höchst
sondern eher vermehrt: denn sınd glücklicherweise VCOI- würdiıge Andacht ruht, Aus dem Licht der heilıgen Schrif-
schiedene Werke 1in Angriff e  IIN worden, die der ten un der VO  e} den Vorfahren überlieferten Lehre CDWiederbelebung dieser Andacht dienlich un für die Nöte Aäutert werden, können die Christen leichter am TeU-
uNnserer Tage außerst geelgnet sSind: Wir meınen die Ver- den Wasser AaUus den Quellen des Erlösers“ schöpfen; das
ein1gzungen ZUr Förderung der seelischen Kultur, der Re- heißßst, die besondere Wiıchtigkeit besser schätzen, welche
lıgıon un der Mildrtätigkeit; die Veröftentlichungen ZUur die Verehrung des heiligsten Herzen Jesu 1n der LiturgıeErläuterung der einschlägigen Geschichte, Aszetik un der Kırche un 1N ıhrem ıinneren un zußeren Leben un
Mystik; die trommen Sühnewerke: un namentlich jene Tun besitzt: und können S1e auch die geistlıchen Früchte
Zeugnisse inn1ıgster Frömmigkeit, welche die „ Vereıint- sammeln, wodurch die einzelnen heilbringend ihre Sıtten
Sung VO Gebetsapostolat“ herausgab; ihrer nregung EernNeuUeEern vermögen, W 1e die Hırten der qchristlichen
un Förderung ISt VOFLr allem danken, dafß häusliche Herde erhoffen.
Gemeinschaften, Kollegien, Unternehmungen, zuweiılen Gründe der Kırche für die Verehrung des FEryrlöserherzensauch Natıonen dem heiligsten Herzen Jesu geweiht WULI-

den; ıhnen haben Wır nıcht selten durch diesbezüglıche Damıt jedoch alle u richtiger die Beweiskraft Ver-

Schreiben, durch Ansprachen oder auch durch Rundfunk- stehen können, welche die vorzulegenden Stellen des Iten
botschaften Unsere väterlichen Wünsche entboten 12. un Neuen Testamentes für diese Andacht haben, mu{
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iıhnen der Grund ganz klar SCIN, aru die Kirche dem Wır wundern uns also nıcht, WenNnn Moses un die Prophe-
Herzen des yöttlichen Erlösers den ult der Anbetung ten, die der Engelgleiche Lehrer miıt echt „MAa10Tes Eın-
Zzollt Nun wiıißt ıhr sicher, Ehrwürdige Brüder, daß CS CIn geweihte des auserwähiten Volkes NNT, Aaus der kla-
zweiıtacher rund 1STt Der CINC, der auch tür die übrigen Ien Einsıcht, daß die Grundlage des Zanzecn Gesetzes
hochheiligen Glieder des Leibes Jesu Christiı oilt, beruht dieses Gebot der Liebe ZESETZT WAar, alle zwıschen Cott
auf dem Grundsatz dafß SCIN Herz, als ein vornehmster un ıhrem olk bestehenden Beziehungen un Bindungen
Teil SC1INCT menschlichen Natur, hypostatisch MIt der Per- mehr MI Gleichnissen beschrieben, die Aaus der gegENSCIUL-
so  - des göttlıchen Wortes verbunden 1ST un da{fß ihm SCHh Liebe VO  ; Vater un Sohn oder der Gatten gyeschöpft
deshalb der gleiche ult der Anbetung IST, N, als MIt n  N, der Oberherrschaft Gottes oder

die Kıirche die Person des menschgewordenen der VO  — unNns allen gyeschuldeten un machenden
Sohnes Gottes ehrt Es handelt sıch dabe] NC mMIiIt Knechtschaft InN! Bildern Um Beispiele NZU-
katholischem Glauben festzuhaltende Wahrheit da S16 führen Als Moses sC1nNn berühmtes Lied über die Befreiung
schon aut den Allgemeinen Kirchenversammlungen VO des Volkes A4US der nechtschaft gyptens 5Sang un: AaUuUSs-

sprechen wollte, dafß dies durch Gottes raft geschehenEphesus un der VO  5 Konstantinopel feierlich
testgelegt wurde Der andere Grund der sich besonde- WafrT, verwendet tolgende ergreifende Satze un:! Gleıich-
Ter Weıse auf das Herz des yöttlichen Erlösers ezieht un: „Gleichwie der Adler Jungen Z Fluge lockt
ebenfalls N besonderen Rücksicht den ıhm un über ihnen schwebt breitete (Gott) Flügel
erweıisenden ult der Anbetung fordert, lıegt darın, daß AaUs, un nahm (das Volk) un trug auf sEeEINEN Schul-
SCIMN Herz, mehr als alle übrigen Glieder SC1HNE65 Leibes, C111 tern “ 20 Doch bringt vielleicht keiner der heiligen Seher
natürliches Zeichen oder Sinnbild seiner unermeßlichen mehr als (Oseas offten und stark die Liebe ZU Ausdruck
Liebe um Menschengeschlecht 1ST „Es lıegt heiligsten IN1It der (Jott jeder eIit SC111 olk geleitet In den
Herzen WI1IEC Unser Vorgäanger unvergelslichen Anden- Schriften dieses Propheten, der den übrigen kleinen
ens Leo 111 bemerkte CI Sinnbild C1inNn ausdrück- Propheten durch die Großartigkeit gedrängter ede her-
liches Bıld der unendlichen Liebe Jesu Christi1, das durch VvOorragt bekennt Gott ME solche Liebe Za Auserwähl-
sıch selbst uNns ZAUET: Gegenliebe bewegt ten olk 1Ne gerechte un: heilig besorgte, WI1IE die
Es 1ST zweıfellos, dafß die heiligen Bücher NIie 1Ne sichere Liebe erbarmenden un liebenden Vaters 1ST oder
Erwähnung Lun VO  3 besonderen, dem physischen Bräutigams, dessen Ehre verletzt wird Es handelt
Herzen des fleischgewordenen Wortes als dem Sinnbild sıch 1n Liebe, die n infolge der Niedertracht
SA SE brennenden Liebe er wiesenen ult der Verehrung VO  ; Verrätern un unmenschlicher Verbrechen yemindert
un Liebe enn dies offen zuzugeben 1ST braucht wiırd oder erkaltet, daiß S1e vielmehr diese WAar ach (5€=

bühr estraft aber 11Ur AaUus dem Grunde, die ent-uns doch nıcht verwundern noch irgendwıe Zweifel
u1ls hervorzurufen, da{ß dıie yöttliche Liebe uns, der fremdete un treulose Braut un die undankbaren
Hauptgrund 1 Kultes, Alten WIC Neuen Testa- Söhne ıcht etw2 verstoßen un: entlassen,

solchen Bıldern, welche die Herzen stark be- NC1IN, S1IC entsühnen, Ääutern un durch -
und verstärkte Bande der Liebe wiıieder MItTt sıchWCSCNH, verkündet un nahegebracht wırd Da diese Bilder

schon den heilıgen Büchern vorgelegt wurden, welche verbinden Is Israel Juns Wal, CWANN ıch 1eb un
die Ankunft des menschgewordenen Gottessohnes vorher- riet INEeE1INECEN Sohn A4US AÄgypten Ich WAar WI1IC ein ähr-
verkündeten, können S1Ee als Vorzeichen des Sinnbildes für Ephraim ıch Lrug SIC auf MMeIHNEN Armen, doch S1e

NC edelsten yöttlichen Liebe un: des Hınvweises auf S16 erkannten nıcht, daflß ıch iıhr Heiland Wr Mıiıt Banden der
die Liebe des heilıgsten un anbetungswürdıgen Herzens Guüte ZOS iıch S1C, MIi1It Fesseln der Liebe Von ihrem

Abtfail 111 ich SIC heilen, herzlich S1IC lıeben: denn iNne1inNn0> gyöttlichen Erlösers, betrachtet werden
Orn 1SE VO iıhnen gewiıchen VWıe der Tau 111 ich SCNHIMN,

Das Ite Testament Israel oll gleich Lilıe blühen un Wurzel
schlagen W1e des Libanon Zedern “ 921

Für HHNSETFEN Gegenstand 1St ohl nıcht notwendig, au

den alttestamentlichen Büchern, die VO  — Gott un alter ıcht unähnlich spricht der Prophet Isaıas, WeNnN Cn Gott
elit kundgegebene Wahrheiten enthalten, vieles OTZU- selbst und das Auserwählte olk folgende Wechselrede

mıteinander führen äßt Und S1102n sprach Verlassenbringen; ZENUST zew1ß Erinnerung rufen, daß
7zwiıschen Gott un dem olk CEINZSEZANSCNC un: hat miıch der Herr Der Allmächtige hat HGTE

durch Friedensopfter geheiligte Bund dessen g.. Vergißt ohl ein Weib ihres Kindes? Erbarmt S1IC sıch
ıcht der Frucht ihres Leibes? Und vergäfße S16 auch iıchlıches, auf WEl Tateln geschriebenes Gesetz Moses VOTrT-

öffentlichte un das die Propheten erklärten Cein Ver- dich nıcht A Ebenso ergreifend sind die Worte,
trag Wal, der nıcht 1Ur durch die Bande der Oberherrschaft ML denen der Vertasser des Hohenliedes Bildern ehe-
Gottes un des schuldigen Gehorsams der Menschen fest- licher Liebe deutlich die Bande der gegenNsE1LIEECN Liebe

beschreibt durch die Gott un das VO  w} ıhm yelıebte olkgelegt, sondern auch durch tietfere Gründe der Liebe DC-
festigt un genährt wurde Auch für das olk Israel WAar verbunden siınd Wıe WE Lilie den Dornen,
der letzte Grund Gott gehorchen, nıcht die Furcht VOTL 1ISTE Freundin den TSöchtern bın SC1IMN,

un 1LNEe1IN Geliebter 1SEt iInein Hırte 1ST auf Liliengefil-den yöttlichen Strafgerichten, welche die VO Gipfel des
denS1inal aufleuchtenden un ausgehenden Donner un Blitze VWıe C1M Sıegel leg 1ich aufs Herz dir, auf deinen

einflöfßten, sondern mehr die Gott geschuldete Liebe Arm WIC C1MN Sıegel! Diıie Liebe 1ST stark WIC der 'Tod der
Liebe Eıfern hart WIC die Totenwelt. Lohend Feuer 1STHore, Israel! Der Herr 1ST Gott der Herr alleın

SO liebe denn den Herrn, deinen Gott MItTt anzecm Her- ıhre Glut, Blitze sınd ıhre Flammen.
ZCN, MI anzcrt Seele un MITL all deiner Kraft! Diese (5@e>- Dıiese 3 nachsıichtige un geduldige Liebe Gottes,
bote, die ıch dir heute vebe, dır 11185 Herz geschrie- die siıch ZWaar über das Untat auf Untat häufende olk

Israel entrustet aber dennoch nıemals verstößt scheintben l
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gewilß stark un erhaben, aber S$1e 1St nUur Ankündigung apostel 1n seinem Schreiben die Epheser spricht: „Dafß
un Vorzeichen jener innıgen Liebe, die der den Menschen Christus durch den Glauben 1n Herzen wohne.
verheißene Erlöser AUus seiınem liebenden Herzen über alle Öget ihr, ın der Liebe testgewurzelt un testgegründet,
ergjießen würde, un die das Vorbild für Nsere Liebe un imstande seIN, miıt allen Heıiligen begreifen, W 4s 1St
das Fundament des Neuen Bundes werden sollte. Für- die Breite un Lange, die öhe un Tıete und die Er-
wahr 1U  — Er, der Eınziggezeugte VO Vater un das kenntnis der jeden Begriff übersteigenden Liebe Christıi,
fleischgewordene Wort „voller Gnade un Wahrheit“ 2 damıt ıhr miıt der anzcecn Gottesfülle erfüllt werdet!“
konnte, als den VO unzähligen Sünden un Arm- Das Geheimnis der göttlıchen Erlösung 1St 1n erster Linıe
seligkeiten edrückten Menschen gekommen Wal, 2U5S5 un VO  3 Natur eın Geheimnis der Liebe un ZWar der
seiner menschlichen in Personeinheit mıiıt der göttliıchen gerechten Liebe Christi Z himmlischen Vater, dem das
Person verbundenen Natur heraus dem menschlichen Ge- mıiıt 1ebender un: gehorsamer Gesinnung dargebrachte
schlechte ıne „Quelle lebendigen assers“ eröfinen, Kreuzesopter die ob der Sünden des Menschengeschlechtes
welche die dürre Erde reichlıch bewässern un s1e einem geschuldete Genugtuung in überreichem un unendlichem
blühenden un: fruchtreichen Garten machen würde.: Daß Maße bietet: „Aus Liebe un Gehorsam leidend hat hrı1ı-
diese Sanz wundersame Tatsache infolge der erbarmungs- STUS Gott Größeres dargeboten, als die Wiedergut-
vollen und ewıgen Liebe Gottes eintreten werde, scheint machung der SanNzZCH Schuld des Menschengeschlechtes DC-

ordert hätte.“ Es 1st terner eın Geheimnis der barm-schon der Prophet Jeremias iırgendwiıe mıiıt folgenden
Worten vorauszuverkünden: „Miıt ew1ger Liebe habe ich herzigen Liebe der heiligsten Dreitfaltigkeit un des gyOott-
dıch veliebt; darum habe ıch dıch 1n Erbarmung mich lıchen Erlösers allen Menschen: da diese keineswegs
herangezogen ... Sıehe, kommen Tage, spricht der imstande WAarIcN, für ıhre Vergehen genugzutun ®}, hat
Herr, da schließe ıch einen Bund mıiıt Israels Haus Christus kraft der unertorschlichen Reichtümer der Ver-
un: Judas Haus Dies wırd der Bund se1n, den ich dienste, die SA durch seıin kostbares VEISOSSCNCS Blut für

uns erwarb, jenen Freundschaftsbund zwischen Gott unschließen werde nach jenen Tagen MIt Israels Haus,
spricht der Herr: lege meın (seset7z ın ihr Herz un: den Menschen wıederherzustellen un vollenden VOI-

schreibe 1n ihre Seele So werde iıch ıhr Gott se1n, un mocht, der ZzZuerst 1m iırdischen Paradiese durch den —

s1e sollen meın Volk seın Denn iıhre Schuld vergebe iıch gylücklichen Fall Adams, dann 1aber durch die unzähligen
Sünden des Auserwählten Volkes verletzt worden WAar.ihnen un ihrer Sünden gedenke ıch icht mehr.“
Da gyöttlıcher Erlöser Als 115 rechtmäßiger un:

I1 vollkommener Miıttler 1n seiner glühenden Liebe
Das Neue Testament un 1e€ Überlieferung un die Pflichten un Schulden des Menschengeschlechtes

Nur au den Evangelien haben WIr jedoch die volle Ge- mIt den göttlichen Rechten Sanz 1ın Ausgleich brachte, 1St
wißheit, da{fß der Neue Bund zwiıschen Gott und den Men- e ıhm verdanken, dafß Jene wunderbare Übereinstim-
schen für den jener Vertrag, den Moses zwischen dem MUung der göttliıchen Gerechtigkeit un der göttlichen
olk Israel un Gott geschlossen hatte, nıchts anderes als Barmherzigkeit stattfand, die das alles übersteigende Ge-
Sinnbild un Zeichen Wal, w1e 6S der Prophet Jeremi1as heimnıiıs Nseres Heiles ausmacht. Dazu außert sıch der

Engelgleiche Lehrer weıse miıt folgenden Worten: „Es IStvorherverkündet hatte da{fß der Neue Bund, SCNH Wır,
gerade das Ist, W as durch die gnadenerwerbende Tat des 5A5CN, daß die Befreiung des Menschen durch das Le1i-
fleischgewordenen Wortes beschlossen un verwirklıcht en Christi für se1ne Barmherzigkeit W 1€e für seine Ge-

rechtigkeıt geziemend WAar. Für die Gerechtigkeit, weılwurde. Dieses Bündnıiıs 1St deshalb als unvergleichlich Christus durch seıin Leiden tür die Sünde des Menschen-höher un beständiger schätzen, weıl 65 nıcht, WwW1e das
vorhergehende, durch das Blut Von Böcken un Rındern, geschlechtes enuggetan hat un wurde der Mensch

durch die Gerechtigkeit Christı befreit. Für die Barm-sondern durch das hochheilige Blut dessen besiegelt wurde,
den die gleichen friedlich-vernunftlosen Tiere schon VOI- herzigkeıt, denn da der Mensch Aaus sıch tür die Sünde
gebildet hatten als das „Lamm Gottes, das die Sünde der der yanzen menschlichen Natur nıcht konnte,

hat Gott ıhm seınen Sohn als Genugtuer gegeben. UndWelt hınwegnımmt“ Z Denn der cQhristliche Bund erwelist
sıch, 1e] mehr denn der Alte, als ein Vertrag, der sıch ıcht 1€5 WAar eine Tat überreicherer Erbarmung, als WECNN

auf Knechtscha un iıcht auf Furcht StütZzt, sondern die Sünden ohne Genugtuung nachgelassen hätte. Daher
durch jene Freundschaft geschlossen wurde, die zwiıischen heilßt ‚Gott, reich an Frbarmen w1e CT ISt, hat 1ın seiner

gyroßen Liebe, MI1t der uns geliebt, uns, da WIr LOTVater un Kindern herrschen soll; un der durch eine frei-
gebigere Ausgießung der gyöttlıchen Gnade un Wahrheit durch uUunNnseTE Sünden, mmen miıt Christus Jebendig
erhalten un bekräftigt wird, gemäis dem Ausspruch des gemacht.‘
Evangelısten Johannes: „Und AUS seiner Fülle haben WIr Dıie dreifache Liebe des FErlösers für das Menschen-alle empfangen Gnade über Gnade Denn das Gesetz
wurde durch Moses gegeben; die Gnade un Wahrheit gesch echt
1ber ward un durch Jesus Christus.“ Damıt WIr aber wirklıch, soWweıt Sterblichen.
urch diesen Satz jenes Jüngers, „den Jesus liebhatte 1St, „begreifen können MI1t allen Heılıgen, Was 1sSt
un der beim Mahle seiner Trust ruhte Z sind WIr die Breıte un Länge, die öhe un Tiefe“ der geheim-
schon ZU Geheimnis der unendlichen Liebe des fleisch- nisvollen Liebe des fleischgewordenen Wortes Z 1MM-
gewordenen Wortes hingeführt. Und CS scheint, Ehrwür- lıschen Vater un den MIt dem Makel der Sünden be-
dige Brüder, würdig und recht, geziemend un heilsam, fleckten Menschen, muß inNnan beachten, daß seine Liebe
1ın dessen Tauter Betrachtung ein wen1g verweılen, da- ıcht NUur eine geistige WAafr, w 1e s$1e Gott zukommt, 1NSO-
miıt auch WIr, erleuchtet VO dem Licht, das AZus dem Van- tern „Gott Geıist 1St 3 Gewıifß WAar VO  - dieser AÄArt die
gelıum wıderstrahlend das yleiche Geheimnis erhellt, den Liebe, mıiıt der Gott Nsere Stammeltern un das olk
Wounsch verwirklichen können, VO dem der Völker- der Hebräer jebte:; un: sind die Ausdrücke mensch-
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licher, vertrauter un väterlicher Liebe, die INan 1n den bens, in vollem Einklang MLt den heilıgen Schriften, VeL_r-

Psalmen, 1n den Schriften der Propheten un 1 ohen- siıchern Uuns, dafß der Einziggeborene Sohn Gottes die
liede lıest, Bezeichnungen für eine schr wahre, aber Sanz leidensfähige un sterbliche Menschennatur hauptsächlich
geistige Liebe, die Gott ZU Menschengeschlecht hegt; AUS dem Grunde AaNSCHOMM hat, weıl das blutige
während dagegen die Liebe, die AUuUsSs dem Evangelıum, AUS Opfer, Kreuze hängend, darzubringen wünschte;
den Apostelbriefen un AUS den Seiten der Geheimen das Werk des Heiles der Menschheit vollenden. Dies
Offenbarung spricht, welche die Liebe des Herzens Jesu lehrt übrigens der Völkerapostel 89080 folgenden Worten:
Christi] beschreiben, nıcht ıne L11ULr zöttliıche Liebe, sondern „Der heiligt un: die geheiligt werden, sind Ja alle VO  »3

auch menschliche Empfindungen der Liebe bezeichnet: W 4as einem Vater Darum schimt sıch nıcht, S1e seine Brüder
für alle, die sıch katholisch ennen, Sanz gewı1ß ISt. Das NCNNCNH, da SI spricht: 111 deinen Namen meınen
Wort Gottes hat nämlıch nıcht einen unwirklichen Schein- Brüdern kundgeben Und wieder: Sıehe, hıer bın ıch
eib ANSCHOMMCN, WwI1e schon 1m ersten Aristlichen Jahr- miıt den Kındern, die Gott MIr vegeben hat We:l] NUu die
hundert ein1ıge Irrlehrer behaupteten, die VO Apostel Kınder Fleisch un Blut gemeınsam haben, nahm
Johannes MIt folgenden ernsten Worten getadelt wurden: gleichfalls beides Darum mu{ßte iın allem seiınen

Brüdern yleich werden, als barmherziger un: treuerSS sind viele Verführer In der Welt aufgetreten, die sıch
nıcht dem 1m Fleisch erschienenen Jesus Christus beken- Hoherpriester VOFLr Gott walten un des Volkes Süun-
HC: Das 1St der Verführer, der Antichrist“ S hat wirk- den sühnen. Denn da selbst gelıtten hat und VOI-

lıch die menschliche, individuelle, vollständige un voll- sucht wurde, ann auch denen helfen, die versucht WeI-
den.“kommene Natur, die 1m reinsten Schoße der Jungfrau

Marıa AZUS der raft des Heıilıgen Geıistes empfangen Die Kirchenväterwurde 36, seiner göttlıchen Person verbunden. Es tehlte
ıhm also nıchts der menschlichen Natur, die sıch das Die Heiligen Vater haben als wahrhafte Zeugen der VO
Wort Gottes eigen gemacht hat; hat S1e ın der 'Tat Gott geoffenbarten Lehre sehr Zut das betont, W 4as schon
ANSCHOMM ohne Minderung un: ohne Änderung 1n der Apostel Paulus klar ausgesprochen hatte, daß
dem, W as das Geistige un das Körperliche betrifit: also nämli;ch das Geheimnıis der göttlichen Liebe gleichsam
ausgestattet miıt Verstand un Wıillen un MIt den übri- Anfangs- un Höhepunkt der Menschwerdung w1ıe der
gCHh inneren un äuße„ren Erkenntnisfähigkeiten, ebenso Erlösung se1 Denn oft un ıchtvoll liest 1114  — 1n iıhren
WwI1e MI1It dem Strebevermögen der Sınne un: allen Natur- Schriften, daß Jesus Christus deshalb eine vollkommene
lıchen Antrieben. Dies alles lehrt die katholische Kirche Menschennatur un: NSerenmn hıinfallıgen un gvebrechlichen
als CLWAS, das VO  } den römischen Papsten Un: den All- Leib ANSCHOININ hat, für ew1ges eıil orge
gemeınen Kirchenversammlungen eierlich bestimmt un: tragen un u1ls seiıne unendliche Liebe, auch die £ühl-
bekräftigt 1St „Vollkommen 1n dem Seinigen, vollkom- bare, überzeugend oftenbaren un öftnen.
inen in dem Unsrigen“ $ „vollkommen der Gottheit un Der hl Justinus nımmt gleichsam das Wort des Völker-
vollkommen der Menschheit nach‘ S „der an Gott apostels wıeder auf, wWenn schreibt: „Den au$ dem -
Mensch, un der Mensch Gott 3 un unaussprechlichen Gott Geborenen, das
Deshalb kann 1n keiner Weiıse daran gezweıfelt werden, Wort beten WIr un lıeben WIr: ist CS doch unsertwegen
dafß Jesus Christus eınen wahren Leib erhalten hat, AaUS- Mensch geworden, uNnseren Leıiden; iıhrer teilhaft SC-

worden, ein Heilmittel bereiten.“ Und der hl 2S1-gestattet mıiıt allen einem solchen eigenen Affekten,
denen die Liebe Vor allen anderen den Vorrang hat. Je1n: l1us, der NC den drei kappadozischen Vätern, ver-
erweise annn auch eın Z weitel daran bestehen, da{fß sıchert, dafß die Sınnesregungen 1n Christus wahr un -
ein physisches, dem unsrıgen ahnlıches Herz hatte, da gleich heilig aren „Es 1st klar; dafß der Herr die natur-
ohne dieses hochwichtige rgan des KöÖörpers das mensch- lıchen Gemütsbewegungen auf sıch g  MM hat ZUr

iıche Leben, auch bezüglich der Gemütszustände, ıcht Bestätigung der wahren un: nıcht eingebildeten Mensch-
bestehen ann.;: Daher hat das Herz Jesu Christıi, mit der werdung; da{ß GE aber tehlerhafte Aftekte, welche die
göttlıchen Person des Wortes hypostatisch vereıint, ”7 W €e1- Reinheit unseres Lebens trüben, als unwürdig seiner
fellos auch SCnh der Liebe und der übrigen Gemuts- makellosen Gottheit abgewiesen hat.“ In yleicher Weıse
bewegungen geschlagen; diese jedoch MIt dem sıeht die Leuchte der antiochenischen Kirche, der hl Jo-

hannes Chrysostomus, in den egungen der Sınne, die dermenschlichen, VO  - der gyöttlichen Liebe erfüllten VWıllen,
w 1e mIıt der unendlichen Liebe selbst, die der Sohn MIt gyöttliche Erlöser erfuhr, einen klaren Beweıs dafür, da{(ß
dem Vater un dem Heilıgen Geıiste gemeınsam hat, A0 eıne vollständige Menschennatur ANSCHOMM hat
ganz un Sal 1n Übereinstimmung un: Einklang, dafß „Wenn nämlıch nıcht UNSsSeTre Natur gehabt hätte, waäare

nıcht wıeder un wıeder VO  — Trauer erfaßt worden.“ 45zwıschen diesen drei Liebesarten nıemals egen-
sätzliches oder Unstimmiges herrschte 40. Von den lateinıschen Vaätern a1ber möchten Wır jene C1I-

Dafß das Wort Gottes eine wahre un vollkommene Men- wähnen, welche die Kirche heute als die yrößten Lehrer
schennatur als eigen AaNZECENOMM un S1' eın Herz AUS verehrt. SO bezeugt der h! Ambrosius, daß die sinntällı-
Fleisch gebildet un einverleibt hat, das nicht wenıger als SCHh egungen un Aftekte, die dem menschgewordenen
das unsrıge leiden un urchbohrt werden konnte diese Wort Gottes ıcht tremd N, Aaus der hypostatischen
Tatsache kann, Wır, WEeNnNn nıcht 1mM Lichte der Vereinigung w 1e A4USs einem natürliıchen Grund sıch Eer-

hypostatischen und substanzıellen Verein1igung, un: eben- geben: „Weıl die Seele übernahm, hat auch die Emp-
1im Licht der Erlösung der Menschheit WwW1e Aaus deren findungen der Seele auf sıch S  IMMCN, als Gott namlich

hätte CT, dadurch daß Gott WAafl, weder erschüttert Wer-Ergänzung gesehen, wahrhaftıg für manche Ärgernis
un: Torheit werden, w1e€e es-der 4a8 Kreuz geschlagene den noch sterben können.“ 46 Aus diesen Empfindungen
Christus tatsächlich für das olk der Juden un: Heiden schöpft der hl Hıeronymus den Hauptbeweis dafür, da{fß

Christus wirklıch die menschlıche Natur ANSCHNOMMwar 41 Dıiıe gzültıgen Dokumente des katholischen lau-
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hat Um die Wahrheit der Annahme der Menschennatur fort liebt Sinnbild 1St n göttlichen Liebe, die mMIiIt
beweisen, 1STt Herr wahrhaft etrübt SCWESCH dem Vater un dem Heıligen GeIist SECEMECINSAM hat die

Der hl Augustinus aber besonders auf JeENC Bez1e- aber doch 1Ur iıhm, als dem fleischgewordenen Wort,
hungen hın, die zwiıschen den Empfindungen des mensch- unNns durch hıinfäallıgen un gvebrechlichen Menschen-
gewordenen Wortes 28l em Zweck der Erlösung der eıb gveoffenbart wird enn 55.1. ıhm wohnt alle Fülle der
Menschheit bestehen 1ese Regungen der menschlichen Gottheit leiblicher Eınwohnung“ 5? Sınnbild 1ST R
Schwachheit WI1IC auch das Fleisch der menschlichen außerdem brennenden Liebe, die, Seele e1N-
chwachheit un den Tod des menschlichen Fleisches hat > den menchlichen Willen Christi]ı bereichert un
der Herr Jesus auf sıch nıcht Aaus der Not deren kte VO  —$ doppelten, Sanz vollkommenen
seiner Lage, sondern AaUusSs dem Wıiıllen seiner Erbarmung, Wıssen, dem der selıgen Schau un dem eingegebenen oder

sıch verwandeln SC1INCN Leib der die Kırche 1STt CINSCSOSSCHCNH, erleuchtet un geleitet werden 33 End-
ıch un: War mehr natürlicher und unmittelbarerun für den das aupt sSermin sıch würdigte, das heißt

Glıeder SCINCN Heılıgen un Gläubigen; damıt, Art 1ST CS auch Sınnbild der sinnentälligen Regung, da
Wenn VO  a} iıhnen menschlicher Versuchun- der Leib Jesu Christı, Schoße der Jungfrau Marıa
SsCH etrübt Ware un litte, ıcht deshalb SC1INer Gnade durch das Wirken des Heılıgen Geistes gebildet, die voll-
fern SC1inNn ylauben ollte: dies ıcht Sünden, SON- kommenste Fähigkeit des Empfindens un Wahrnehmens
dern Zeichen der menschlichen Schwachheit; WI1e C1inNn besitzt mehr als jeder andere Menschenleib
hor der vorsingenden Stimme nachsingt sollte sCc1iHN Di1e heiligen Schriften un die zuständıgen Urkunden des
Leib VO  - ihm, SsSC1INEM aupt lernen Gedrängter doch katholischen Glaubens lehren uns also, daß der hoch-
ıcht WECN1SCI wirksam machen die tolgenden Stellen des heiligen Seele Jesu Christi die höchste Übereinstimmunghl Johannes Damaszenus die Lehre der Kırche deutlich un Eintracht herrscht un daß dreifache Liebe
Denn miıch Sanz hat als Ganzer ANSCHOMMCN, und als oftensichtlich auf das Ziel unNnserer Erlösung hingelenktGanzer hat SIr sıch dem Ganzen vereıiınt dem Ganzen hat Damıt 1ST gegeben, dafß WIr MM1T vollem echt das

das eil bringen Denn on hätte nıcht geheilt Wer- Herz des gyöttlichen Erlösers als bezeichnendes Bild SCINCI
den können, Was iıcht ANSCHOMM WAar,. « 49 ‚Alles also Liebe un als Zeugen uUunNnserer Erlösung betrachten un
hat I8 NSCHOMMCNH, alles heiligen. CC verehren können, WIC auch als geheimnısvolle Himmels-

leiter, auf der WIFLr aufsteigen ZUur Umarmung Gottes,Das. Herz des Erlösers Sinnbild der dreifachen Liebe uDNseTrTeEeSs Erlösers“ Seine Worte un Handlungen,
Es 1STt jedoch bemerken Obwohl iJENEC Stellen A4US den Weiısungen un Wundertaten, und esonders JENC SCINCT

heilıgen Schriften un den Vätern un nıcht WENISC ıhnen Werke, die eindringliıcher Liebe uns bezeugen
ähnliche, dieWır ıcht angeführt haben, iıchtvoll be7z CUSCNH, WIGC die göttlıche Eınsetzung der Eucharistie, SCIN bitteres
daß Jesus Christus Regungen der Sınne un Gemütsbewe- Leiden un: Sterben, uns geschenkte heiligste
gyungen emptand un daß deshalb die menschlıche Mutter, die für uns gegründete Kıirche un endlich der
Natur ANSCHOMMECN hat, für CWISCS eil den Aposteln und uns gesandte Heılıge (jeist alles dies
SOTSCH beziehen S1C doch niemals diese Gemuütsbewe- a  n Wır, sollen WIr bewundern als Beweilse sSsEeEINeEr dre1-
SUNgSCH aut SC1IMN physiısches Herz, daß S1EC dieses often tachen Liebe Ebenso sollen WITL MIt liebender Seele die
als Sınnbild se1iner unendlichen Liebe bezeichneten Doch Schläge SC1NES heiligsten Herzens betrachten, MI denen
Wenn auch die Evangelısten un die übrigen heiligen ON gleichsam die eıit SC1INer irdischen Wanderschaft abzu-
Schriftsteller das Herz des Erlösers ıcht ausdrücklich be- Cessen schlen, bıs IN etzten Augenblick dem CT,
schreiben das lebendige un MI Empfindungsfähigkeıit WIeC die Evangelısten bezeugen, H lauter Stimme rief
ıcht WENISCI als das MSCTE begabte Herz, un das infolge FEs 1ST vollbracht, SC1N aupt €e1 un den Geist auf-
der verschiedenen seelıschen ewegungen un egungen gyab Da stand der Schlag seCc1NES erzens sti1]
un infolge der brennenden Liebe SC1NES doppelten W l- fühlbare Liebe wurde unterbrochen, bıs selbst
lens schlagende un zitternde Herz heben SIC den- Trıumph über den Tod 4A4 U dem Grabe erstand Nachdem
noch dessen gyöttliche Liebe un die damıiıt verbundene aber SC1IHN Leib den Zustand iımmerwährender Herr-
Ergriffenheit der Sınne häufig hervor also Verlangen ichkeit eINgeELrELECN, wiederum MI der Seele des gyöttlıchen
Freude, Kummer, Furcht un Zorn, WI1C S16 sich seinem Erlösers, des DSiegers über den 'Tod verein1gt WAafr, hörte
Antlitz, Aaus seINeEN Worten, Aaus CIiNRCHN Benehmen often- SC11 heilıgstes Herz NC mehr autf noch wird jemals autf-
baren Besonders das Antlitz UuUNsSsSeTES anbetungswürdigen hören, sich unerschütterlich triedlichem Schlag be-
Heılands WTr C1MN Gradmesser un SOZUSASCNH C1InNn treuer WESCH, un wırd gleichfalls N1E ablassen, C111 dreita che
Spiegel N egungen, die, während SIC die Seele Ver- Liebe kundzugeben, durch die der Sohn CSottes verbunden
schiedenartig bewegten, WIC sich steigernde 1ST MItL SC1INECIN himmlischen Vater un M1 der Gesamtheit
Wellen SC1IN heiligstes Herz gelangten un CS schlagend der Menschen, deren mystisches aup CI MI vollem

Denn auch 1er oilt W 4as der Engelgleiche Lehrer, echt 1STt
durch allgemeine Erfahrung belehrt über die menschliche 111Psy chologie un deren Folgerungen emerkt „Die Ver-
WIrTunNg des Zornes geht durch bıs den außeren Urga- Das Herz Jesu und die Sendung des Erlösers

1CH un stärksten bıs JENCN, denen die Spur des Ehrwürdige Brüder! Damıt WIT 11UI1L aber AUS diesen from-
erzens sıch deutlicher abspiegelt WIC den Augen, dem inen rwagungen reiche un heilsame Früchte
AÄngesıcht un der Zunge können, IST ZUuL, einn die vielfältigen menschlichen
Daher wiırd MI vollem Recht das Herz des menschgewor- un göttlichen Regungen uUunNnseres Heilands Jesus Christus
denen Wortes hauptsächlich als Zeichen und Sinnbild betrachtend Cr WagCNH, die seıin Herz Laut SC11NC5$5

n dreifachen Liebe betrachtet, MI der der göttliche sterblichen Lebens teilnehmend wıdergespiegelt hat die s

Erlöser den CWISCH Vater un die Menschen alle CI- widerspiegelt un für W:eıt widerspiegeln wird
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Zumal aus den eiten des Evangeliums strahlt uns Licht ladung seines erbarmenden Her zens a den Freund er-
entgegen, VO dem erleuchtet un gestärkt WIr 1ın das He1- scheinen, der ıh 1in Irevlerischer, treuloser un verhärteter
lıgtum des gyöttlichen Herzens eintreten un: INn!:! Gesinnung den Henkertn ausliefern wird: „Freund, WOZU
mi1t dem Völkerapostel bewundern können „den über- bist du gekommen? Miıt einem Kuß verrätst du den Men-
schwenglichen Reichtum der Gnade (Gottes yemäß seiner schensohn?“ In Erbarmen un überaus sroßer Liebe
Güte uns in Christus Jesus“” d 1Ns miıt der mensch- sprach den Frauen, die ih beweıinten, da die
liıchen un yöttlichen Liebe schlägt das anbetungswürdige verdiente Kreuzesstrafe erdulden sollte „Ihr Tochter Je-
Herz Jesu Christi, seitdem die Jungfrau Marıa jenes ZroßßSs- rusalems, weınt nıcht über mich, sondern weınt über euch
mütıge AFTats gesprochen hat und das Wort Gottes, w1e€e selbst un über WLG Kinder .3 denn wenn dem
der Apostel bemerkt, „bei seinem FEintritt in die Welt grünen olz ergeht, W 4S wird MIt dem dürren SC-
spricht: Opfter un Gaben Aast Du nıcht gewollt, einen schehen?“
Leib aber hast Du mI1r geschaffen. An Brand- un Sühn- Und endlich ühlte der göttliche Erlöser Kreuz se1in
opfern hast Du eın Getallen. Da sprach iıch Sıehe, ich Herz 1n manniıgfachen un tiefgehenden egungen CI -

komme, W1€e 1n der Schriftrolle VO  S mir geschrieben steht, ylühen, RKegungen brennender Liebe, der ngst un Not,
u Deinen Willen erfüllen, Gott!Cn  ICn  B  Wn  F  Cn  AL A  AAA  DE  E  P  K  U  @  D  A  j‚*‚’*‘  CN  E Zuniäiäué den Seiten des Evangeiifirfi’s strahlt uns-Licht  ladung seines erbarmendefi Herzens an den Freundl er-  entgegen, von dem erleuchtet und gestärkt wir in das Hei-  scheinen, der ihn in frevlerischer, treuloser und verhärteter  $  ligtum des göttlichen Herzens eintreten und zusammen  Gesinnung den Henkern ausliefern wird: „Freund, wozu  mit dem Völkerapostel bewundern können „den über-  bist du gekommen? Mit einem Kuß verrätst du den Men-  schwenglichen Reichtum der Gnade (Gottes) gemäß seiner  schensohn?“ * In Erbarmen und überaus großer Liebe  Güte zu uns in Christus Jesus“57, Eins mit der mensch-  sprach er zu den Frauen, die ihn beweinten, da er die un-  lichen und göttlichen Liebe schlägt das anbetungswürdige  verdiente Kreuzesstrafe erdulden sollte: „Ihr Töchter Je-  Herz Jesu Christi, seitdem die Jungfrau Maria jenes groß-  rusalems, weint nicht über mich, sondern weint über euch  mütige „Fiat“ gesprochen hat und das Wort Gottes, wie  selbst und über eure Kinder ...; denn wenn es so dem  der Apostel bemerkt, „bei seinem Eintritt in die Welt  grünen Holz ergeht, was wird mit dem dürren ge-  spricht: Opfer und Gaben hast Du nicht gewollt, einen  schehen?“ 65  Leib aber hast Du mir geschaffen. An Brand- und Sühn-  Und endlich fühlte der göttliche Erlöser am Kreuz sein  opfern hast Du kein Gefallen. Da sprach ich: Siehe, ich  Herz in mannigfachen und tiefgehenden Regungen er-  komme, wie in der Schriftrolle von mir geschrieben steht,  glühen, Regungen brennender Liebe, der Angst und Not,  um Deinen Willen zu erfüllen, o Gott! ... kraft dieses  der Erbarmung, heißen Verlangens und verklärter Ruhe  Willens sind wir durch die Hingabe des Leibes Christi ein  — Gefühle, die ihren klaren Ausdruck in den Worten  für allemal geheiligt.“ 58 Von Liebe wurde er in gleicher  finden: „Vater, verzeihe ihnen; sie wissen ja nicht, was  Weise bewegt, einer Liebe, die in vollster Übereinstim-  sie tun“ 6®; „Mein Gott, mein Gott, warum hast Du mich  mung mit den Regungen seines menschlichen Willens  verlassen?“ &7 „Wahrlich, ich sage dir, heute noch wirst  und mit der göttlichen Liebe stand, wenn er im Hause  du bei mir im Paradiese sein“ %; „Mich dürstet“ %; „Va-  von Nazareth himmlische Gespräche führte mit seiner  ter, in deine Hände befehle ich meinen Geist“ 79  vielgeliebten : Mutter Maria und seinem Pflegevater  Joseph, dem er in mühsamer Arbeit gehorsam half im  Die Gaben des Herzens Jesu  Zimmermannshandwerk. Und jene dreifache Liebe, von  Wer aber könnte jene Regungen des göttlichen Herzens,  der Wir sprachen, trieb ihn zu seinen langen apostolischen  Zeichen seiner unendlichen Liebe, würdig beschreiben, die  Wanderungen; zu den ungezählten Wundern, durch die  er in den Augenblicken äußerte, als er den Menschen über-  er Tote aus dem Jenseits zurückrief oder Kranken jeder  große Gaben schenkte: sich selbst im Geheimnis der Eu-  Art die Gesundheit verlieh; zu den Mühen, die er auf sich  charistie, seine allerheiligste Mutter, die Mitteilung seines  nahm; zum Ertragen von Schweiß, Hunger und Durst;  Priesteramts an uns Menschen?  zu Nachtwachen, in denen er innig liebend zum himm-  Auch als Christus der Herr. vor dem letzten Abendmahl  lischen Vater betete; endlich zu den Reden, die er hielt,  mit seinen Jüngern wußte, daß er das Sakrament seines  und den Gleichnissen, die er vorlegte und erklärte; zu  Leibes und Blutes einsetzen würde, seines Blutes, durch  jenen namentlich, die von der Barmherzigkeit handeln,  dessen Vergießung der neue Bund zu schließen war —  wie die von der verlorenen Drachme, vom verirrten  hatte er sein Herz von mächtiger Bewegung erregt ge-  Schäflein, vom verlorenen Sohn; in allen diesen Taten  fühlt, wie er es seinen Aposteln mit folgenden Worten  und Worten offenbarte sich das Herz Gottes selbst, wie  zu erkennen gab: „Sehnlichst habe ich danach verlangt,  M4  der hl. Gregor der Große bemerkt: „Lerne Gottes Herz  dieses Ostermahl mit euch zu halten, bevor ich leide“ 71;  kennen in den Worten Gottes, damit du mit brennende-  diese Empfindungen waren zweifellos noch stärker, als er  rem Eifer nach dem Ewigen strebest!“ 59  „das Brot nahm, dankte, es brach und es ihnen reichte  é  Aber von noch innigerer Hingabe wurde das Herz Jesu  mit den Worten: Das ist mein Leib, der für euch hingege-  ben wird. Tut dies zu meinem Andenken. Ebenso nahm  Christi bewegt, wenn aus seinem Munde Worte kamen,  die eine entflammte Liebe atmeten. So, um Beispiele vor-  er nach dem Mahle den Kelch und sprach: Dieser Kelch  zulegen, als er beim Anblick der ermüdeten und hungern-  ist der Neue Bund in meinem Blute, das für euch ver-  den Volksscharen ausrief: „Mich erbarmt des Volkes!“ 60  gossen wird.“ 72  Und als er seine geliebte Stadt Jerusalem von Sünden  Man kann darum mit Recht behaupten: die Heilige Eu-  verblendet und deshalb der äußeren Vernichtung preis-  charistie, als Sakrament und als Opfer, deren eines er den  gegeben sah, tat er den Auspruch: „Jerusalem, Jerusalem!  Menschen mitteilt, deren anderes er aber selbst ständig  Du mordest die Propheten und steinigst, die zu dir ge-  darbringt „yvom Aufgang der Sonne bis zum Unter-  sandt sind! Wie oft wollte ich deine Kinder sammeln, wie  gang“ 73 und ebenso das Priestertum sind wirklich Ge-  eine Henne ihre Küchlein unter ihre Flügel sammelt, und  schenke des heiligsten Herzens Jesu. '  du hast nicht gewollt!“ %1 Vor Liebe aber zu seinem Vater  Ein sehr kostbares Geschenk des heiligsten Herzens ist  und vor heiliger Entrüstung schlug sein Herz, als er den  auch, wie Wir sagten, Maria, die hehre Mutter Gottes und  gottwidrigen Handel im Tempel sah, dessen Schänder er  unser aller liebevollste Mutter. Sie, die ja unseren Hei-  mit den Worten schalt: „Es steht geschrieben: Mein Haus  land dem Fleische nach gebar und seine Gefährtin war  soll ein Bethaus heißen; ihr aber macht es zu einer Räu-  bei der Rückführung der Kinder Evas zum göttlichen  berhöhle.“ ®  Gnadenleben, sie ist mit Recht als geistige Mutter des  Doch vom Beben einer besonderen Liebe wurde sein Herz  ganzen Menschengeschlechts gegrüßt worden. Im Hin-  durchzittert, als er die Stunde der härtesten Qualen schon  blick darauf schreibt der heilige Augustinus über sie:  nahe bevorstehen sah und, in -einem natürlichen Wider-  „Ganz Mutter der Glieder des Heilandes, die wir sind,  weil sie mitgewirkt hat in Liebe, daß Gläubige in der  streben gegen die anstürmenden Leiden und den Tod, aus-  rief: „Mein Vater, wenn es möglich ist, so gehe dieser  Kirche . geboren würden, die Glieder jenes Hauptes  .  sind.“ 74  Kelch an mir vorüber“ ®  >  aber mit unbesiegbarer Liebe  Der unblutigen Gabe seiner selbst unter den Gestalten  und tiefem Schmerz sprach er den Verräter, der ihn mit  von Brot und Wein wollte unser Heiland Jesus Christus  eipem Kuß empfing, mit Worten an, die als letzte Ein-  561kraft dieses der Erbarmung, heißen Verlangens und verklärter uhe
Wıillens sınd WIr durch die Hingabe des Leibes Christ1 eın Gefühle, die ıhren klaren Ausdruck in den Worten
für allemal geheiligt.“ Von Liebe wurde 1n gleicher finden „ Vater, verzeihe ihnen: sS1e wıissen Ja nıcht, W as
Weiıse bewegt, einer Liebe, die in vollster Übereinstim- sS1e tun C Ö6 „Meın Gott,; me1in Gott, ASst. Du miıch
S MIt den egungen se1nes menschlichen Wıllens verlassen?“ 67 „Wahrlich, iıch SaSCc dır, heute och WIrst
un miıt der yöttlichen Liebe stand, WEeNN S0 1im Hause du bei Mr 1m Paradıese sSein 68 s „Mich dürstet“ Ö „Va-
VO  e Nazareth ımmlische Gespräche führte mıiıt seiner ter, ın deine Hände efehle iıch meılnen Geist“ 7
vielgeliebten Mutter Marıa un se1ınem Pflegevater
Joseph, dem 1n mühsamer Arbeit gehorsam half 1mM Dıie Gaben des erzens Jesu
Zimmermannshandwerk. Und jene dreıitache Liebe, VO  ; Wer aber könnte jene egungen des göttlıchen Herzens,
der Wır sprachen, trieb ıh seinen Jangen apostolischen Zeichen seiner unendlichen Liebe, würdig beschreiben, die
Wanderungen; den ungezählten Wundern, durch die in den Augenblicken außerte, als den Menschen über-

ote 2US dem Jenseıts zurückrief oder Kranken jeder yroße Gaben schenkte: sıch selbst 1mM Geheimnıis der Eu-
Art die Gesundheit verhieh: den Mühen, die auf siıch charistie, seine allerheiligste Mutter, die Mitteilung se1ines
nahm: ZU Ertragen VO  S Schweiß, Hunger un Durst; Priesteramts uUuNXs Menschen?

Nachtwachen, 1n denen InnN1g 1ebend Z himm- Auch als Christus der Herr VOTL dem etzten Abendmahl
lıschen Vater betete: endlich den Reden, die hielt, mMI1t seinen Jüngern wußte, da{fß das Sakrament se1nes
un den Gleichnissen, die vorlegte un erklärte; Leibes un: Blutes einsetzen würde, se1Nes Blutes, durch
jenen namentlich, die VO  e der Barmherzigkeit handeln, dessen Vergießung der 1EGUE Bund schließen Wr
W 1€e die VO  ; der verlorenen Drachme, VO verirrten hatte se1n Herz VO  — mächtiger ewegung erregt
Schäflein, VO verlorenen Sohn: 1in allen diesen Taten fühlt, W1e seinen Aposteln mMIt tolgenden Worten
un: Worten offtenbarte sıch das Herz (Jottes selbst, W1E erkennen gab „Sehnlichst habe iıch danach verlangt,
der hl Gregor der Große bemerkt: „Lerne CGottes Herz dieses Ostermahl MIt euch halten, bevor iıch leide“ 7
kennen 1n den Worten Gottes, damıt du miıt brennende- diese Empfindungen 7weifellos noch stärker, als

Eiıter nach dem Ewigen strebest!“ 59 „das TOt nahm, dankte, brach un iıhnen reichte n L' N F
ber VO  ; noch innıgerer Hingabe wurde das Herz Jesu MIt den Worten: Das ISt meın Leib, der für euch hingege-

ben wird. Tut dies meiınem Andenken. Ebenso nahmChristi] bewegt, wenn AUS seinem Munde Worte kamen,
die 1Ne entflammte Liebe ALMeEetieEeN SO, Beispiele VOTLI- nach dem Mahle den Kelch un sprach: Dieser elch
zulegen, als beim Anblick der ermüdeten und hungern- iSt der eue Bund 1n meınem Blute, das für euch VEOTI-

den Volksscharen ausriet: „Mich erbarmt des Volkes!“ SOSSCH wird.“
Und als se1ine gelıebte Stadt Jerusalem VO  o Sünden Man AI darum MIt echt behaupten: die Heılıge Eu-
verblendet un deshalb der außeren Vernichtung pre1s- charıstie, als Sakrament un als Opfer, deren eınes den
gegeben sah, Car den Auspruch: „ Jerusalem, Jerusalem! Menschen mitteilt, deren anderes aber selbst ständıg
Du mordest die Propheten un ste1n1gst, die dir AC- darbringt „ Vom Aufgang der Sonne bıs ZUE Unter-
sandt sind! Wiıe oft wollte ich deine Kinder sammeln, w 1e gang“ 73 un: ebenso das Priestertum sind wirklıch Ge-
eine Henne ıhre Küchlein Uunter ıhre Flügel sammelt, un schenke des heiligsten erzens Jesu
du hast iıcht gewollt!“ Vor Liebe aber seinem Vater Eın sehr kostbares Geschenk des heiligsten erzens 1St
un VOTL heiliger Entrüstung schlug se1in Herz, als den auch, WI1Ie Wır Sagten, Maria, die hehre Multter Gottes un
gottwıdrıgen Handel 1mM Tempel sah, dessen Schänder aller liebevollste Multter. Sı1e, die Ja unseren He1-
mıt den Worten schalt „Es steht geschrieben: Meın Haus and dem Fleische nach gebar und seine Gefährtin WAar

soll eın Bethaus heißen; ıhr aber macht s einer R3äu- bei der Rückführung der Kinder MS Z göttlichen
berhöhle.“ Gnadenleben, S1E 1St mMIt Recht als geistige Multter des
Doch VO Beben einer besondetren Liebe wurde seın Herz Sanzch Menschengeschlechts gegrült worden. Im Hın-
durchzittert, als GT die Stunde der härtesten Qualen schon blick darauf schreibt der heilige Augustinus über S1e!
ahe bevorstehen cah und, 1n -einem natürlichen Wider- „Ganz Multter der Glieder des Heilandes, die WIr sind,

weıl sS1e mitgewirkt hat 1N Liebe, daß Gläubige in derstreben 5  11 die anstürmenden Leiden un den Tod,; aus-
rief „Meın Vater, wenn 65 möglich 1St, gehe dieser Kırche geboren würden, die Glieder jenes Hauptes

sind.“elch MLr vorüber“ aber mıiıt unbesiegbarer Liebe
Der unblutigen abe seiner cselbst den Gestaltenun tiefem Schmerz sprach 61 den Verrater, der ıh: MIt
VO  3 rot un Weın wollte Heiland Jesus Christuseinem Kufß empfing, mı1ıt Worten A die als letzte Eın-
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als besonderen Erweıs seiner innıgen un grenzenlosen stellen; und ebenso besitzt er 1n seinem Herzen, WwW1e 1n
Liebe das blutige Opfer des Kreuzes beifügen. Gerade einem kostbaren Schrein geborgen, jene unerme(fßlıchen
durch diese Tat gab das Beispiel Jjener erhabenen Huld, Schätze von Verdiensten, die Früchte des gleichen dreitachen
die C seinen Jüngern als höchstes Ziel der Liebe hinge- Triumphes, die dem erlösten Menschengeschlecht freı-
stellt hatte mıt den Worten: „Eine yrößere Liebe hat nıe- gebig mıiıtteilt eine trostvolle Wahrkheıit, die der Völker-
mand, als Wer seın Leben hingibt für se1ine Freunde.“ apostel mi1t folgenden Worten bezeugt: „Er stieg hinauf
Darum offenbart die Liebe Jesu Christıi, des Sohn Got- ZUr Höhe, führte Gefangene miıt sıch un teilte den Men-
LES, durch das Opfer auf Golgotha klar und ichtvoll die schen Gaben Aaus$s Der herabstieg, 1St auch, der hın-
Liebe Gottes selbst: „Wır haben die Liebe Gottes erkannt: aufstieg über alle Hımmel, das All seiner Erfüllung
Er hat sein Leben für uns dahingegeben; so sollen auch bringen.“

Das Geschenk des Heıiligen Geıistes, den Jüngern gesandt,WIr das Leben für die Brüder hingeben.“ Und wirklıch
1sSt gyöttlicher Heıiland mehr durch die Liebe als die ISt das leuchtende Zeıichen seiner freigebigen Liebe
Gewalt der Henker aM Kreuz veheftet worden: seın tre1i- nach seiner sıeghaften Auttfahrt ZUr Rechten des Vaters:
williges Ganzopfer ISt das hochwertige Geschenk, das SI Nach zehn Tagen stieg der Iröster-Geist als abe des

himmlischen Vaters auf s1e, 1Im Abendmahlsaal ersam-jedem einzelnen Menschen gyab nach dem ausdrucksvoll
urzen Wort des Apostels: SEr hat miıch geliebt un sıch melt, herab, wI1e er beim etzten Abendmahl VOCI-

für miıch hingeopfert.“ sprochen hatte: :)I 1l den Vater bitten, un Cr wırd
euch einen andern Beistand geben, der in. Ewigkeit be1Es annn darum eın Zweifel bestehen, daß das heiligste

Herz Jesu, zuinnerst teilhaftig des Lebens des mensch- euch bleiben co]1.“ 84 Dıieser Iröster-Geıist Nun, die PCI-
gewordenen Wortes un 05 ANSCHOMMENC Werkzeug sonhafte gegenselt1ge Liebe des Vaters ZAE Sohn un: des

Sohnes ZU Vater, wird VO  — beiden gesandt Uun: z1efßt 1Nder Gottheıt, nıcht weniger als die übrigen Organe der der Gestalt VO  - Feuerzungen 1in ihre Herzen die Füllemenschlichen Natur bei der Ausführung der Werke der
gyöttlichen Gnade un der yöttlıchen Allmacht 78 daß gyöttlicher Liebe un der übrigen himmlischen Gnaden-
dieses Herz auch das rechtmäßige Sınnbild jener unerme{iß- yaben. Dıie Eingießung dieser göttlichen Liebe geschah

auch VO  3 dem Herzen uUNSeTrTes Heılandes AauUS, „1IN demlichen Liebe lst, AUS der Erlöser durch Vergießung
se1nes Blutes den geheimnisvollen Ehebund mIit der Kırche alle Schätze der Weiısheit un Wissenschaft verborgen
eing1Ing: „Aus Liebe hat er für die ıhm als Braut VCI-

sind“ d Es 1St Ja diese Liebe eın Geschenk des erzens
Jesu un selnes Geistes: un: 1st der Geıst des Vatersbindende Kırche gelıtten.“ Aus dem verwundeten Her- un des Sohnes, VO dem der rsprung der Kirche un:des Erlösers also ISt die Kırche, die Handreıicherin

des Blutes der Erlösung, geboren, un AUS demselben 1St ıhre wunderbare Ausbreitung allen Heidenvölkern
die Gnade der Sakramente, 2US der die Kınder der Kırche ausgeht, der Heidenwelt, die Götzendienst, Bruder-

haß, Sıttenverderbnis un Gewalttätigkeit befleckt hat-das übernatürliche Leben schöpfen, überreich geflossen, Diese gyöttliıche Liebe ISt das kostbarste Geschenk desW1e WIr 1n der Heiligen Liturgie lesen: „AÄus der erzens-
wunde wird die Christus verbundene Kırche geboren Herzens Christı un se1ines Geıistes: sS1ie ruüustete die Apo-

stel] un Blutzeugen mit jener Tapferkeit AUS, in derenDer Du Aaus dem Herzen Gnade sıch ergießen Aässest.“ raft S1e gekämpft haben bıs ZU Tod, einem Tod nachber die Bedeutung dieses Sınnbilds, das auch den alten Heldenart, die Wahrheit des Evangeliums Velr-Vätern un Schriftstellern der Kırche ıcht unbekannt Wal,
schreıibt der Doctor Communıiıs (der heilige Thomas), w1e künden und MmMIit ıhrem Blut bezeugen; sS1e erfüllte die

Kıirchenlehrer MITt einem wahren Feuereıifer, den katho-als Widerhall ihrer Worte: „AÄus der Seıite Christıi floß das lischen Glauben klarzulegen un verteidigen; S1IE nährteWasser ZUr Waschung, das Blut aber ZUuUr Erlösung. Und
Aarum gehört das Blut Z Sakrament der Eucharistie, die Tugend der Bekenner un eiferte diese höchst

zweckmäßigen un bewundernswerten Werken, die ihremdas Wasser aber ZU Sakrament der Taufe: 1ese hat Je- eigenen un der übrıgen ew1gem un zeitlichem eıldoch hre reinwaschende raft AaUuUSs der raft des Blutes dienen sollten: S1e legte endlich den Jungfrauen nahe, fre1i-Christi.“ Was hier über die VO Soldaten verwundete willıg un hochgemut auf Sınnengenufß verzichten unund geöffnete Seite Christi geschrieben wird, gilt ebenso sıch ganz 1in der Liebe des ımmlıschen Bräutigams
VO Herzen, das die Lanze 1N ıhrem Stofß berührte, da weihen. Zur Verherrlichung dieser göttlichen Liebe, dieder Soldat S1e Ja geführt hatte, damıit der Tod Jesu AUuS dem Herzen des fleischgewordenen Wortes sStrOmt un
Christi des Gekreuzigten mMi1t Sicherheit feststände. Darum durch das Wirken des Heıligen Geistes in die Herzen aller
1St die Wunde des heiligsten erzens Jesu, auch nach Se1- Gläubigen eingegossen wiırd, stiımmte der VölkerapostelTode, durch die Jahrhunderte ein lebendiges Biıld Jenen Sıegeshymnus a der den Triumph Jesu Christı,
jener freiıen Tat der Liebe, mIit der Gott seinen Eınge- des Hauptes, W1€e der Gliıeder seines geheimniısvollen Le1i-
borenen Sohn hingab Z Erlösung der Menschen un bes über alles das preisen ollte, W as der Errichtung des
mit der Christus uns alle cehr gelıebt hat, daß sıch göttliıchen Reiches der Liebe irgendwiıe hinderlich sein
tür unNns$s auf Kalvarıa zum blutigen Opfer hingab: „Chri- sollte: „Wer. VETIMAS unNns scheiden VO  S der Liebe
SIUS hat uns geliebt un sıch tür uns Gott als Opfergabe Christi? twa Trübsal, Bedrängnıis, Verfolgung, Hunger,
hingegeben ZU lieblichen Wohlgeruch.“ Blöße, Gefahr oder Schwert? o ber in a 11 dem bleiben
Nachdem Heıiland miıt dem 1n Glanz der ew1gen WIr sıiegreich durch den, der uns gelıebt hat bın über-
Glorie erstrahlenden Leib zZzU Hımmel aufgefahren 1St weder Tod noch Leben, weder Engel noch Herr-
un ZUr Rechten des Vaters SıtZt, hat er nıcht aufgehört, schaften, noch Gewalten, weder Gegenwärtiges noch Zu-
1n glühender Liebe, der auch seıin Herz schlägt, mıt der künftiges, weder Mächte, weder Hohes noch Niederes
Kirche, seiner Braut, zu se1in. Er tragt Ja den Händen, noch on Erschaftenes wiıird unls5 scheiden können
den Füßen un der Seite die euchtenden Wundmale, die VO  3 der Liebe Gottes, die da 1St 1n Christus Jesus, NSCIIM

seinen reifachen Sıeg über Satan, Sünde un Tod dar- Herrn.“
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Die Herz-Jesu-Verehrung Jesu-Verehrung und die daraus entspringenden, nN1e VOLr-
un die Verehrung des fleischgewordenen Wortes (Jottes sıegenden Reichtümer vorlegen, WwI1e S1e ARIN gyöttlich S

Nıchts also steht 1m Wege, das heilıgste Herz Jesu Christi oftenbarter Lehre als WwW1€e Aaus erster Quelle dargeboten wer-

anzubeten,' da Ja teilhaft un ein natürlıches, tief be- Unsere Darlegungen haben, gylauben Wır, VO Licht
des Evangelıums erhellt, bewiesen, daß diese Verehrung 1nzeichnendes Sinnbild jener unerschöpflichen Liebe Ist, VO  3 ıhrem Wesen nıchts anderes 1St als die Verehrung derder gyöttliıcher Erlöser immer noch allen Men-

schen brennt. Wenn nunmehr auch den Erschütterungen göttlıchen un menschlichen Liebe des fleischgewordenen
dieses sterblichen Lebens nıcht mehr unterworfen Ist; Wortes, un wıieder nıchts anderes als die Verehrung jener

Liebe, MmMIt der auch der himmlische Vater un: der Heıligeebt doch un schlägt un: 1St unlösbar verbunden mMIit
der Person des Götrtlichen Wortes un: in ıhr un: durch Gelst die sündigen Menschen umhegen; denn WwW1€e der
S1E miıt seinem yöttlichen Wıllen. Weıl deshalb das Herz Engelgleiche Lehrer SagtT, 1St dıe Liebe der heilıgsten

Dreıitaltigkeit der rsprung der menschlichen Erlösung,Christi überfließt VO  e} gyöttlıcher un menschlicher Liebe, sotern S1e sıch in überreicher Fülle 1ın den menschlichenund weıl überreıich 1sSt allen Gnadenschätzen, die
Erlöser durch sein Leben, seın Leiden un seinen Wıllen Jesu Christiı un sein anbetungswürdiges Herz CI -

zoß un iıhn kraft der yleichen Liebe UE Hingabe seines'Tod erworben hat, 1St wahrlıch ine Quelle jener ew1ıgen Blutes veranlaßte, unl VO  3 der Gefangenschaft derLiebe, die sein Geist 1n alle Glieder seines mystischen Le1i-
bes einströmen afßt Sünde freizukaufen 9 ß muß mıt einer Taute getauft
Das Herz unNnseres Heilandes z1bt also irgendwie ein Bild werden, un w 1e drängt mich, bıs S$1e vollbracht 1SE  <

Wır sind darum überzeugt, daß der Kult, den WIr derder gyöttliıchen Person des Wortes wieder, ebenso der dop-
pelten, menschlichen un gyöttlichen, Natur; un ın ıhm Liebe Gottes un Jesu Christ] den Menschen Nnie dem
können WIr nıcht s das Sınnbild, sondern auch die Zu- heiligen Zeichen des urchbohrten erzens des gekreu-

zıgten Erlösers weıhen, dem Gebetsleben der Gläubigensammenfassung des anzch Geheimnisses NSCICT Erlösung N1Iie Sanz fremd WAafl, obwohl er 1n lıchter Klarheit be-erblicken. Wenn WIr das heiligste Herz Jesu Christı —

beten, beten WIr in iıhm un durch die ungeschaffene kannt un ftast wunderbar 1n der Kırche allerwärts VeOeTr-
breitet wurde Eerst in Zeıten, die den uUuNseTenNn nıcht allzufernLiebe des Göttlichen Wortes WwIe zugleıich seine mensch- lıegen, besonders nachdem der Herr selbst dieses göttlicheıche Liebe, seine übrıgen Gesinnungen und Tugenden d

da Ja diese zweitfache Liebe uUunNnseren Heiland bewog, sıch Geheimnis ein1gen seiner reich begnadeten Söhne privat
gveoffenbart un S1e als dessen Künder un: Herolde sıchfür unls un die Kirche, seine Braut, hinzuopftern erwählt hatte.nach dem Worte des Apostels: „Christus hat die Kırche

geliebt un sıch für S1e dahingegeben, sS$1e durch das In Wirklichkeit hat jeder eıt Gott besonders Lreu

Wort des Lebens in der Woassertaufe reinı1gen un ergebene Menschen gegeben, die nach dem Beispiel der
hehren Gottesmutter, der Apostel un hervorragenderheilıgen. So wollte sich eine herrliche Kırche bereiten, Kırchenväter die heilıgste menschliche Natur Christiı unohne Flecken, ohne Runzeln oder on dergleichen,

sondern heilig un makellos.“ esonders die Wunden, die seinen Leib 1n der heilbringen-
den Erduldung der Qualen zerfleischten, ZU {rommenWıe Christus die Kırche geliebt hat, liebt s1e noch Gegenstand anbetender Verehrung, der Danksagung uninbrünstig mMIit der dreitachen Liebe, über die Wır sprachen, Liebe machten.die ihn gew1ß w1e Nnsern Fürsprecher 88 bestimmt, uns

Gnade un: Erbarmen VO Vater erbitten, „da CT Ja Enthalten außerdem gerade die Worte des Apostels Tho-
Mas, „Meın Herr un: meın Gott 9 die seine Wendungimmerdar lebt, Fürsprache für uns$s einzulegen“ S Die

Gebete, die seiner unerschöpflichen Liebe un VO Ungläubigen ZU Gläubigen ausdrückten, nıcht eın
Zu Vater emporste1igen, finden nıemals eine Unter- unzweifelhaftes Bekentnis des Glaubens, der Anbetung

un: Liebe, das VO  3 der die Wundmale tragenden mensch-brechung. Wıe „1N den Tagen se1nes Erdenlebens“ 9 fleht
lıchen Natur des Herrn aufsteigt ZUur Mayestät der gOtt-NUunN, 1mM Himmel triıumphierend, den himmlischen Vater

mIt yleicher Wirkung a und hm, der „dıe Welt sehr lichen Person?
Wenn NnUu  3 die Menschen VO durchbohrten Herzen desgeliebt hat, dafß seinen eingeborenen Sohn hingab, da-
Heiılandes ımmer gewaltiger ZUuUr Anbetung seiner unend-MIt jeder, der ıhn glaubt; nıcht verloren gehe, sondern

das ewıige Leben habe“ 9 zeıgt seın Jebendiges Herz, ıchen Liebe geführt wurden, mIıt der alle Sterblichen
WI1e verwundet un VO  3 noch stärkerer Liebe gylühend, umfängt, da Ja den Christgläubigen jeder eit die VO

Evangelısten ohannes auf den gekreuzigten Jesus —als da CS leblos VO  3 der Lanze des römischen Soldaten
verwundet wurde: „Darum 1St (deın Herz) verwundet, gewandten Worte des Propheten Zacharias gesprochen
damıt WwIr durch die sichtbare Wunde die unsichtbare sınd: 1€ werden aufblicken dem, den S1e durchbohrt

haben“ d 1St doch zuzugeben, dafß die besondere Ver-Wunde der Liebe sehen.“
Deshalb besteht eın Zweıfel, daß der himmlische Vater, ehrung dieses Herzens EerSst allmählich un gewissermaßen
„der auch seines eigenen Sohnes nıcht schonte, sondern für fortschreitend Boden CWanNn als Biıld der gyöttlichen un

menschlıchen, dem fleischgewordenen Wort innewohnen-
uns alle ıhn dahingab“ D: VO  - eınem mächtigen Fur-

den Liebesprecher mIıt stürmischer Liebe AaNSCHANSCH, durch ıh
jederzeit die reiche Fülle göttlicher Gnaden auf die
Menschheit wırd herniederströmen lassen.

Von der heiligen Margareta Alacoque 145

Wenn WIr aber die Hauptstufen dieses Kults 1N der elt-
folge der Frömmigkeitsformen ÜInZ erühren wollen,

Die Entstehung un: Entwicklung begegnen uns yleich Persönlichkeiten VO  S} hervorragendem
der Herz-Jesu -Verehrung Ruft auf jesem Gebiet die als Bahnbrecher jener Andachts-

Wır wollten euch, Ehrwürdige Brüder, un: dem christ- form nzusehen sind, die nıchtöftentlich un Schritt für
lichen olk ın großen Zügen das innere Wesen der Herz- Schritt 1n den Ordensgenossenschaften mehr und mehr
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Boden gewann. Um Beispielel anzuführén : machten sich durch die unser Heiland angetriebén wurde, sich als Opfter
die Festigung un immer stärkere Förderung der Ver- darzubieten ZUur Sühne für die Sünden der Menschen.

ehrung des heiligsten erzens Jesu verdient die He1- ber dieser EerStch. Gutheißung, die als Privileg un MIt
lıgen Bonaventura, Albert der Große, Gertrud, Katha- gewIssen Einschränkungen gegeben wurde, folgte ach —
rıina von Sıena, der selıge Heinrich Seuse, die Heıligen gefähr eiınem Jahrhundert eine zweiıte VO  $ weıt gyrößerer
Petrus Canısıus un Franz V.O|  Z Sales Der heili Jo- Bedeutung und ın tejerlicherer orm Wır melinen den
hannes Eudes War Urheber des ersten lıturgische Stun- obenerwähnten Erla{fß der Heıligen Rıtenkonkregation
dengebets Ehren des heiligsten Herzens Jesu, dessen VO Z August 1856, durch den Unser Vorgäanger NVOI-
est Gutheißung vieler Bischöfe Frankreichs um geßlichen Andenkens 1US I den Bıtten der Bischöfe
erstenma] 20 Oktober 1672 gefeiert wurde. Doch Frankreichs un fast der anzecn katholischen Welt EeNt-
nımmt sicher den ersten Platz denen, die diese WUur- sprechend, das est des heiligsten Herzens Jesu aut die
dige Andachtsform gefördert haben, die heilige arga- NZ Kirche ausdehnte un dessen regelrechte Feier —

reta Marıa Alacoque ein, die MmMIt Hılfeihres Seelenführers, ordnete100, Diese Tatsache verdient dem Gedächtnis der
des seligen Claudius de Ia Colombiere, VO  ; heiligem Eiter Christgläubigen für immer eingeprägt werden: denn
entflammt, dahıin brachte, da{fß diese Kultform, sechr w 1e Wır 1n der Liturgie dieses Festes lesen, „ergofß sıch
gvefördert, starker verehrender Zustimmung der VO  — dort die Verehrung des heiligsten erzens Jesu
Christgläubigen eingeführt un durch die auszeichnenden W 1e eın die fer überflutender Strom Wegspülung
Merkmale der Liebe un Sühne VO  - den übrigen Formen aller Hindernisse über die I“
christlicher Frömmigkeıit unterschieden wurde 9
Es genügt, die Erinnerung A jene eIit 1Ns Gedächtnis Die Herz-Jesu-Verehrung heine falsche Mystik
rufen, da der Kult des heiligsten erzens Jesu wuchs un Aus Unseren bisherigen Ausführungen, Ehrwürdige Bruü-
sıch ausbreitete, den Grund seiner wunderbaren Ent- der, ergibt sich eindeutig, daß die Gläubigen AaUus der Hei-
wicklung voll verstehen: lıegt darin, daß CI, der lıgen Schrift, der Überlieferung un der Heiligen Liturgie
Kult, der Natur der AQristlichen Relıgion ganz angepafßt WwW1e AauUSs klarer un tiefer Quelle den ult des heiligsten
1st, denn S1e 1St 1ne Relıgion der Liebe Man soll also Herzens Jesu schöpfen mussen, wenn s$1e in dessen innere
nıcht gCNH, da{fß dieser ult seinen Ausgang VO  — einer Natur eindringen un AaUus dessen frommer Betrachtung
gyöttlichen Privatoffenbarung habe, noch da{fß iıhren relig1ösen Eiter nähren un stärken wollen. Wenn

1n der Kıiırche plötzlich dagewesen se1 C 1St vielmehr diese Andacht andauernd, MIt klarer un tiefer dringen-
W1e VO  - celbst erblüht Aaus lebendigem Glauben un 1N- der FEinsicht yeübt wırd, mu{fß eın gläubiges Herz Jjener
nıger Andacht, die begnadete Menschen Z anbetungs- wohltuenden Erkenntnis der Liebe Christi kommen, welche
würdıgen Erlöser un: seinen verklärten Wundmalen be- die Summe des christlichen Lebens ausmacht, Ww1e der ApoO-
seelte, jenen das Menschenherz tief und mächtig ergreifen- stel AUS eigener Erfahrung lehrt „50 beuge ich denn
den Zeugen seiner unermeßlichen Liebe Es haben also meılne Knie VOT dem Vater unseres Herrn Jesus Chri-
augenscheinlıch die Offenbarungen die heilige Margareta STUS .3 dafß euch nach dem Reichtum seiner Herrlich-
Marıa keine eu Elemente ZAAT katholischen Glaubens- keit innerlich erstarken lasse durch seinen Geıist, dafß
lehre hinzugefügt. Ihre Bedeutung lıegt vielmehr darın, Christus durch den Glauben in Herzen wohne, un
daß Christus der err se1n heiligstes Herz zeigend 1n ihr in der Liebe festgewurzelt und festgegründet seiet:

daß iıhr auch die alle Erkenntnis übersteigende Liebeaußerordentlicher un eigenartıger Weise die Menschen
ZUT Betrachtung und Verehrung des Geheimnisses der C1I1- Christ] erkennen könnt un MmMIt der anzen Gottes-
barmungsvollen Liebe Gottes das Menschen- fülle erfüllt werdet.“ 101 Das strahlende Bıld dieser alles

umtassenden Fülle Gottes 1STt das Herz Jesu Christı selbst:geschlecht autruten wollte. Denn iın dieser Sonderoften-
barung hat Christus mIit ausdrücklichen und wiederholten WIr meınen die Fülle der Barmherzigkeit, die dem Neuen

Bund eigen ıst: 1N ıhm 1St „dıe (süte un Menschenfreund-Worten autf serin Herz hingewlı1esen als auf das Sinnbild, lichkeit Gottes, UNSECeTES Heılandes, erschıienen“ 102, denndas die Menschen der Erkenntnis un Anerkenntnis seiner
Liebe vewınnen ollte; zugleich hat zZzu Zeichen un „Gott hat seinen Sohn nıcht dazu ın die Welt gesandt,

da{ß die Welt richte, sondern damit die Weltr du  l ıhnUnterpfand der Erbarmungen un der Gnade für die
Nöte der Kirche ın uUNSsSerer eIit bestimmt. werde“ 103

Da außerdem dieser ult seine Wurzeln in den rund- Darum WAar immer die Überzeugung der Kırche, der
Lehrerin der Menschheıt, seiıitdem s1e die ersten rechts-lagen der Qristlichen Lehre hat, findet seınen klaren Be-

wWeIls darın, dafß der Apostolische Stuhl Jene lıturgische gültıgen Urkunden über den ult des heiligsten erzens
Jesu herausgab, daß seine ersten VWesenszüge, die Akte

Feier früher bestätigte als die Schriften der heilıgen Mar- der Liebe un Sühne, die unendliche Liebe (Jottes ZU.
gyareta Marıa: denn ohne eigentlıch irgendeiner prıvaten Menschengeschlecht Z verehren, nıchts MmMIt dem NMN-göttlichen Offenbarung Rechnung tragen, sondern den ten Materialismus tun haben, noch VO Gıift des ber-
Bıtten der Gläubigen gÜüt1g entgegenkommend, gestattete gylaubens angesteckt se1l1en, da{s vielmehr dieser ult eine
die Heıilige Rıtenkongregation mMIıt Erlaß VO 25 Januar Frömmigkeıtsform sel, welcher die Ze1Ist1Ze, echte un
1765, der VO Unserem organger Klemens ON wahre Gottesverehrung durchaus vervollkommne, die

Februar des gleichen Jahres bestätigt wurde, den Bı- Gottesverehrung, die der Heiland selbst 1mM Gespräch mı1ıt
schöfen Polens un der SOogeNaNNtLEN Römischen Erz- der Samarıterin vorausverkündet hat „Es kommt die
bruderschaft VO heiligsten Herzen Jesu die lıturgische Stunde, Uun! S1e 1St schon da,; 1n der die wahren Anbeter
Feier des Festes: das tat der Heılige Stuhl reilich 1ın der den Vater anbeten 1m Geılst un 1n der Wahrheıit: denn
Absicht, die bereits bestehende un blühende Ver- solche Anbeter sucht der Vater. Gott 1St Geıist, un die ıh
ehrung auszubreiten, deren Aufgabe sel, „sinnbildlich anbeten, mussen ıhn anbeten 1m Geist_ un iın der Wahr-

heit. 104das Gedächtnis jener göttlichen Liebe erneuern” 9
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Es 1SE also unrecht, behaupten; die Betrachtung des werden kann: aber WECNN der gläubige Christ das Herz
leiblichen erzens Jesu hindere daran, ZUr inNeren CGottes- Jesu verehrt verehrt anbetend iInmen IN1It der
liebe kommen, un die Seele werde auf dem Wege Kirche das Zeıichen und gleichsam die Spur Aa göttlichen
Z höchsten Tugend aufgehalten Diese falsche Lehre Liebe, die WEeILTL 1ST daß SIC auch MI dem Her-
verwiırft die Kirche durchaus, WI1IEC S1C durch Unseren Vor- zen des fleischgewordenen Wortes die MITL 1e] Schuld
SAaNSCI seligen Andenkens Innozenz auch das Gerede befleckte Menschheit liebte.
derer zurückgewiesen hat die solches daherredeten Auch Be1 diesem Lehrpunkt, der VO  en solcher Bedeutung 11ST un:
dürfen S1I1C (die Seelen dieses NNeren eges) keine Liebes- CNAUC Einsicht heischt, mMu sich C1N jeder i CN-
akte AAr allerseligsten Jungfrau, den Heıiligen oder der Wartıg halten, dafß der Wahrheitsgehalt des natürliıchen
Menschheit Christi erwecken denn da diese Gegenstände Sinnbilds, durch welches das körperliche Herz Jesu Zur
sinnlich sınd I1ST. auch dieLiebe ihnen Keın Geschöpf Person des Wortes Beziehung 5  9 Sanz aufruht auf
auch nıcht die allerseligste Jungfrau, noch die Heıligen der grundlegenden Wahrheit der hypostatischen Unıon;
dürfen Platz haben UuULNs$SCTiICIN Herzen (sott allein wer dies aber ableugnen wollte, würde talsche, der
11l 6S einnehmen un besitzen 105 Die denken, INC1- Kırche wiederholt verwortene Meınungen aufstellen, Me1ı-
11C  — oftfenbar, das Bild des Herzens Christi bezeichne NUuNSsCH, die der Person Christus bei Trennung
welter nıchts als sinnliche Liebe, un fehle ıhm un Unversehrtheit der beiden aturen widersprechen
darum die Eıgnung, gleichsam CIM Fundament würden.
SC11 für den ult der Anbetung, der NUur auf das geht, Die Herz-Jesu-Verehrung tührt ZUuYr Liebe
W AasSs SCINCFr Natur nach gyöttlıch 1ST Da{fß aber UE SC
artete Erklärung der heiligen Bilder eintachhin talsch 1STt Nach Feststellung dieser grundlegenden Wahrheit VeOeL_r-

sieht jeder C1IN, da iıhre weiterreichende Bedeutung durch stehen WITF, daß das Herz Jesu Herz gyöttlichen Der-
SON, nämlich des fleischgewordenen Wortes 1ST un geradeCNSZC Grenzen umschrieben wird Anders als SIC urteilen

un lehren die katholischen Theologen AaUS ıhrer Mıtte dadurch die n Liebe veranschaulicht un VOT ugen
schreibt der heilige Thomas „Den Bildern wırd keine reli- stellt MIL der unNns umtfangen hat un noch

fängt Gerade AUS diesem rund 1SE der Verehrung desVerehrung dargebracht nach dem, W as SIC siıch be-
trachtet sind irgendetwas, sondern insotern S1e Bılder heiligsten Herzens 1iNe solche Bedeutung beizulegen, daß
sind die ZU fleischgewordenen Gott führen Die Be- S1E UÜbung un Praxıs als vollkommenes Bekenntnis der M

christlichen Religion oilt Das 1SE die Religion Jesu,WCSUN$S, die auf das Biıld geht, SOWEIT Bild 1ST bleibt
nıcht bei ıhm stehen, sondern strebt hın auf das, dessen die Zanz den Miıttler Mensch-und Gott gelegt 1ST daß
Bild 1ST Und darum wiıird durch die relig1öse Verehrung, INa  e} ZzZum Herzen Gottes LLUTLr kommen annn durch das

Herz CHrist, W1e selber Sagl bın der Weg, diedie den Bildern Christi entgegengebracht wird weder das
Wesen der Gottesverehrung noch auch die Tugend der Re- Wahrheit un das Leben Niemand kommt Z Vater
lıg10n verändert 106 Auf die erson des fleischgeworde- als durch mich c  c 107 SO kommen WIL leicht dem Schluß

daß die Verehrung des heıiligsten erzens Jesu dem VWe-NnenNn Wortes selbst 15 also die Verehrung gerichtet die,
natürlich vergleichsweise nehmen, den Bıldern darge- sen der Sache nach der ult der Liebe 1ST INIT der (SoOtt
bracht wiırd ob 1U  $ Reliquien der 24SS1ON sınd die der Uu1> durch Jesus geliebt hat, un zugleıich die Übung —

Liebe D Cjott und den übrigen Menschen Mıiıt -Heıiland unseret wegCN erlitt oder das Bild das S1M1I1L-

bildlicher raft alle übrıgen übertrifft, das durchbohrte deren Worten, diese Verehrung geht autf die Liebe Gottes
uns, auf Ihn, der angebetet, dem Dank SESAYT un:Herz des gekreuzigten Christus

dessen Nachahmung velebt werden soll und dies 1ST dasVom körperlichen Gegenstand also, der das Herz Jesu
Christi 1ST un sEeINer natürlichen Bedeutung dürfen un: Zıe] autf das SI geht, daß WITr die Liebe, die uns MIiIt Gott
iInNnussen WIT kraft des cQhristlichen Glaubens ıcht NUur Z

un den übrigen Menschen verbindet ZUuUr höchsten oll-
endune bringen, dadurch dafß WIr tagtäglich eifriger dasBetrachtung SE1INeET sinnenfälligen Liebe EMPOFSTEISCN, sSON-

dern höher noch ZUur Betrachtung un Anbetung SCIHNEGT: C1- NEHUE Gebot erfüllen, das der yöttlıche elıster den Apo-
steln als eC1inN heiliges Erbe hinterließ M1 den Wortenhabenen CINSESOSSCHNCH Liebe un: endlıch ohl- Eın Gebot yebe ich euch da{fß ihr einander liebettuenden hohen Schwung der Seele ZUur Betrachtung un: An-

betung der oxöttlichen Liebe des fleischgewordenen Wor- WIiC ich euch geliebt habe Dies 1ST I1NEC1IN Gebot Liebt
einander, WI1IC ich euch yeliebt habe 108 Dieses Gebot 1STtdenn A4US dem Glauben die Vereinigung der mensch-

lıchen un gyöttlichen Natur der Person Christi können wirklich nNeu un Christus ZeEN denn WIC der Aquıinate
WIFL die NSCH Beziehungen erfassen, die 7zwischen der der heılıge Thomas) Sagt „Der Unterschied zwıschen dem

Neuen un Alten Bund lıegt Ce1iNemM kurzen Wort demsinnlichen Liebe des leiblichen Herzens Jesu un SETHNEGET des Jeremi1as ‚Iwerde M1 dem Hause Israel uendoppelten gEISLISCN Liebe, der menschlichen un ZOLL-
lıchen, bestehen Von diesen W el Arten der Liebe 1ST icht Bund schließen 109 Dafß aber Nn Gebot auch Alten

Bund 4US heiliger Furcht un Liebe kam, das bezog siıch
NUur dSCIH, da{fß S1C der anbetungswürdıgen DPerson autf den Neuen Bund darum War dieses Gebot altendes gyöttlichen Heilands IiNnMmMmMen bestehen, sondern da{ß
S16 auch durch 1Ne natürliche Verknüpfung miteinander Gesetz, nıcht als ıhm eigentümlıch sondern als Vorberei-

C(ung auf das NeuUeE (sesetz CL  CL 110
verbunden sind insofern die menschliche un sinnliche der
gyöttlıchen untergeordnet sind un deren analoge Ahnlich-
eıt wiedergeben Wır behaupten aber nıcht das Herz

Um die rechte Verwirklichung der Herz-Jesu-VerehrungJesu SC1 verstehen, daß ıhm enthalten sSCe1 un —-

gebetet werde das SOgeENANNLE ormale Bild“ beziehungs- Vor Abschlu{fß Unseres Schreibens über das wahre VWesen
das vollkommene un absolute Zeichen seiner ZOLL- dieses Kultes un Hochwertigkeit der christ-

lıchen Liebe, da Ja deren innerstes W esen keiner VWeıse lichen Religi0n, edanken schöne un trostvolle
durch irgendeın geschaftenes Bıld angeMeECSSCH dargestellt die Wır euch ZUT Erwägung vorgelegt haben, gylauben Wır
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1 Bewußtsein Unseres Apostolischen Amtes, das ZUuUerst Werke der Frömmigkeit den ersten und 'wichtigsten Platz
dem heiligen Petrus ANVEertTraut wurde nach dem dre1- einnehmen, noch daß S1e ihren Hauptgrund iın den Wohl-
fachen Bekenntnis der Liebe Christus dem Herrn, da{fß habe, tfür die sıch Christus der Herr darum in pri1-

angebracht ISC euch wiederum, Ehrwürdige Brüder, und Versprechen verbürgte, damıt die Menschen die be-
durch euch alle Unsere 1n Christus gelıebten Söhne C1I- herrschenden relıg1ösen Pflichten ihres katholischen lau-
mahnen, euch MIt noch angestrengterem Eıter als bısher bens, näamlıch die der Liebe un: Sühne, MmMIt glühenderem

bemühen, diese ansprechende orm der Gottesvereh- FEıter erfüllten un dann auch besten für iıhr seeli-
Iuns tördern: denn Wır darauf, daß au ıhr sches Wohl SOrgten.
auch für NseTe e1It eın vielfacher Nutzen ersprießen Wır SpOrnen daher ZUuUr eifrıgen UÜbung dieser Andacht
wird. alle Unsere geliebten Söhne in Christus Aa die, welche
Ja wirklıch, 3 die erwähnten Gründe, auf die sich die bereits daran gewöhnt sind, die heilenden Wasser
Verehrung des durchbohrten Herzens Jesu Stutzt, richtig schöpfen, die dem Heıilandsherzen entströmen, W1e be-
CI wWOSCH werden, 1St es sicher allen klar, da 65 hıer ıcht sonders die, welche nach : VO Zuschauern neugıjer1g2

eine vewöÖhnliche Andachtsform gyeht, die jeder nach un zweifelnden Sınnes VO  - weıtem zusehen. Diese MmMO-  V
Gutdünken den übrigen nachsetzen oder geringachten SCn bedenken, daß sıch, W1e Wır bereits n, um 1ne
darf, sondern eine Hıngabe Gott, die mächtig Andacht andelt, die 1n der Kıiırche schon lange 1in Geltung
hilf ZAh  a Erlangung der christlichen Vollkommenheit. ISt un ıhre gediegene Begründung 1n der Heılıgen
Denn wen „Andacht gyerade nach dem theologischen, Schrift selbst hat; deren Gunsten die Tradition un
un ZWar allzemeın übliıchen Begriff, den der Engelgleiche dıe Heilıge Liturgie sıch offen aussprechen, und welcher
Lehrer xibt oftenbar nıchts anderes 1St als ein Wollen, die Päapste selbst unzählige Male höchstes Lob gespendet
sıch entschlossen dem hinzugeben, W as Z Dıienst Gottes haben Und sS$1e begnügten sıch nıcht damıt, eın Fest
gehört“ 111 annn dann eın Diıenst Gottes pflichtgemäßer Ehren des heiligsten erzens des Erlösers einzusetzen un
un notwendiger, aber auch edler un beglückender sein auf die anz Kırche auszudehnen, s$1e haben auch die
als der, welcher der Liebe dienen vermag? Was jedoch teierliche Weihe des SanNzCN Menschengeschlechts das
annn Gott willkommener un angenehmer seıin als jener heiligste Herz veranlaf{it 114_ Es kommen endlich dazu die
Dıienst, der der gyöttliıchen Liebe siıch hingıbt un der ıhm reichen un herrlichen Früchte, die sıch Aaus ihr für die
AaUS Liebe geleistet wiırd, da Ja jeder freiwillige Dıienst 1n Kırche ergaben: die Rückkehr Ungezählter ZUFT: christlichen
gew1ssem Sınn eın Geschenk 1St, un: die Liebe „dıe Be- Religion, der 1n vielen lebendigerem Eiter enttachte
deutung des Geschenks hat, durch das alle Ge- Glaube, die CENSCIEC Verbindung der Christgläubigen miıt
schenke UMSONSLT gegeben werden“? 112 Darum 1St jene unserem liebenden Erlöser: 1€es alles Lrat VOL allem wäh-
OTr'm der Gottesverehrung hoch achten, 1n der der rend der etzten Jahrzehnte 1n häufigeren un deutliche-
Mensch mehr verehrt un liebt un sıch selbst eichter un en Kundgebungen VOT Augen
unbelasteter der göttlichen Liebe weıht, die Heiland Wo Wır dieses wunderbare Schauspiel erblicken die
selbst vorzulegen und dem cQristlichen Volke empfeh- weıthin 1n allen Schichten der Gläubigen verbreitete un
len sıch würdigte, und welche die Papste durch bedeut- lebendiger lut entfachte Andacht ZU heiligsten Her-
Same Urkunden geschützt un: mıiıt hohem Lob ausgezeich- Zen Jesu durchdringt Uns eın trohes un beglücken-
Net haben Darum würde W! und verderblich han- des Getühl des Trostes; un: nach dem gebührenden ank
deln, Ja Gott beleidigen, Wer immer dieses kostbare, VO  3 den Heıiland, ihn, die unerme(fliıche Schatzkammer
Jesus Christus der Kırche yemachte Geschenk ger1ing- der Güte, mussen Wır 1ın väterlichem Wohlwohlen allen
schätzen wollte. Aaus dem Klerus WwW1e der Lai:enwelt Unsere Freude bezeu-
Es besteht also eın Zweıfel, daß, S die Christgläubi- e die ZUuUr Förderung dieser Andacht tatkräftig beige-

dem heiligsten Erlöserherzen huldigen, s1e einer tragen haben
schweren Verpflichtung nachkommen, durch die s1e Gott

dienen gehalten sınd, und zugleich dem Schöpfer un Dıie Notwendigkeit der Herz-Jesu-Verehrung ın den
gegenwärtıigen Nöten der KircheErlöser sıch un alles Ihrige weıihen: W 4As S1e iınnerlich

denken oder Was S$1e außen hın Cun, un jenem gOtt- Wenn auch, Ehrwürdige Brüder, die Andacht zZzu heilig-lichen Gebot gehorchen: „Du sollst den Herrn, deinen sSten Herzen Jesu überall für das christliche Leben heil-
Gott, lieben MIt deinem anzen Herzen, mI1It deiner San- Samnme Früchte gebracht hat, weıilß doch jeder, da{( die

Seele, miıt deinem ganzecn Gemüte un MIt allen streıtende Kirche auf Erden, besonders aber die bürger-deinen Kräften.“ 113 Sıe haben außerdem noch die sıchere ıche Gemeinschaft, noch ıcht jener höchsten Orm der
Gewiıßheıt, daß der beherrschende Grund ihrer Gottes- Vollkommenheit gelangt ISt, die dem Wunsch un Ver-
verehrung nıcht iıhr persönlıcher Vorteil 1St, der Leib oder langen Jesu Christı1, des mystıischen Bräutigams der Kirche
Seele, gegenwärtiges oder ew1ges Leben angeht, sondern und des Erlösers des Menschengeschlechtes, entspräche.die Gutheit Gottes selbst, dem Ss1e huldigen wollen, indem Denn nıcht wenige Söhne der Kırche entstellen das Ant-
s1e ıh wıieder ı1eben, ıh: anbeten un ıhm den schuldıgen lıtz ihrer Mutter, das Ss1e auf ıhre Weise wiedergeben,ank eıisten. Wenn nıcht ware, entspräche die Herz-:-- durch allzuviel Flecken un Runzeln: ıcht alle Christen
Jesu-Verehrung nıcht dem wahren Wesen der christlichen erglänzen 1n der sıttlichen Heılıgkeıit, der S$1e VO  3 Gott
Relıgion, weıl der Mensch 1n seiner Hıngabe iıcht VOI - beruten sınd: nıcht alle Sünder sınd 1n das treulos VECI>-

züglich die gyöttliche Liebe verehrte: Ja ıcht MIt Unrecht assene Vaterhaus zurückgekehrt, dort wıeder das
werden manchmal die einer yroßen Eigenliebe un „DGeste Gewand“ 115 anzulegen un den Ring, das Zeıchen
Sorge für sıch selbst beschuldigt, die diese edle un: WUur-  A der Treue SCcSCHN den Bräutigam der Seele, den Finger
dige Andachtsform ftalsch verstehen oder ıcht richtig gesteckt erhalten: noch sind nıcht alle Heıiden
üben. Darum sollen alle test überzeugt se1n, dafß 1n der die Glieder des geheimnısvollen Leibes Christi aufgenom-
Verehrung des heiligsten erzens Jesu nıcht die 2ußeren INnen., ıcht genug! Denn WEeNN Uns der erschlaffende
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Glaube der Guten bitter schmerzt, deren VO  - truger1- ıhr CISCENES eıl WI1e das der bürgerlichen Gemeinschaft
scher Begierde nach Irdischem verführten Herzen die lut ehrlichen Sinnes besorgt siınd richtete „Seht C1MN anderes,
der Gottesliebe erkaltet un Schritt für Schritt erlischt, egen verkündendes un göttlıches Zeıichen bietet sıch
quälen Uns hoch viel mehr die Machenschaften ruchloser heute den Blicken dar das heiligste Herz Jesu das
Menschen, die, WIC aufgehetzt VO höllischen Feind, JETZT hellem Glanz den Flammen autleuchtet Auf dieses
esonders VO  - unversöhnlichem un: oftenem Hafß gylühen Zeichen 1ST alle Hoffnung sertzen VO  3 iıhm das eıl der

Gott die Kırche un besonders noch Menschen erflehen un 121

Ihn, der auf Erden der Vertreter des göttlıchen Erlösers Es 1IST auch Unser brennender Wounsch daß alle, die mMI
1ST un dessen Liebe den Menschen vergegenwartıgt Stolz sıch Christen enNnen un anNngesStreNgtL für die Er-
nach dem bekannten Wort des Maiıländer Kirchenlehrers richtung des Reıiches Christi auf Erden kämpfen, die

Er (Petrus wiırd Ja nach dem gefragt 114  — Z W €1- dächtige Verehrung des erzens Jesu zZzUuU Wahrzeichen
telt, dem aber der Herr nıcht zweıtelt dieser fragt, un ZUr Quelle der Einheit des Heiıles un Friedens wäh-
ıcht lernen, sondern den elehren, den CT, len Doch soll nıemand gylauben, da{flß durch diese Andacht
da ZzU Hımmel auffahren ollte, uns als Stellvertreter den anderen Frömmigkeitsformen, denen das Qrist-
sC1iNner Liebe hınterlieflß C 116 ıche olk Führung der Kirche den göttlichen Er-
In Wahrheit 1SE der Ha{ Gott un die recht- löser ehrt ırgendwie Abbruch wıird Im Gegenteılmäaßıgen Stellvertreter Gottes das yrößte Verbrechen, das wiırd 1Ne INNISC Herz Jesu Andacht die Verehrung des
der Mensch begehen kann, CT, der nach dem Biıld un:
Gleichnis Gottes erschaffen un bestimmt 1SE ZU enufß heiligen Kreuzes un: die Liebe Zu hochheıiligen Altar-

sakrament ohne Zweıtel 1Ur stark tördern Wır können
sCINET vollkommenen un CW15 Himmel dauernden behaupten W Aas Oftenbarungen Jesu Christi die
Freundschaft der Mensch durch den Ha{ heilige Gertrud un: die heilıge Margareta Marıa wunder-
Gott WEeIL WIe möglich VO höchsten Gut
wıird treibt ıhn auch VO  —$ sıch un: seinen Mıtmen-

bar erliutern — daß nıemand Jesus Christus Kreuze
richtig ertassen könne, dem ıcht das geheimniısvolle Innere

schen alles zurückzuweisen, W as VO  ; Gott ausgeht W as dieses Herzens sıch eröffnet habe Es wiıird auch nıcht leicht
INIT Gott verbindet, W 4S ZUuU Besıtz un Genufßflß Gottes SCIN, die raft der Liebe erfassen, M1 der Christus
führt Wahrheıt, Tugend Frıeden, Gerechtigkeit 117 selbst sıch u15 72050 gEISTISECN Nahrung gyab WEenNnNn ıcht
Da INa  - u leider eobachten kann, wWIie die Zahl derer, der besonderen Pflege der eucharistischen Herz Jesu-die sıch stolz Feinde des CWISCH Gottes NCNNCN, da un
Ort ZUN1IMMMELE WIeE ebenso die Jügnerischen Lehren des Verehrung, die nach den Worten Unseres Vorgängers —

lıgen Gedenkens Leos I11 soll 95 die 'Tat
Materı1alısmus Theorie und Praxıs Verbreitung finden, der höchsten Liebe, der Erlöser, alle Reichtümer
w1e die zügellose Freiheit des Trieblebens weıthin ANSZC- sE1NECS Herzens hinopfernd bıs das Ende der Zeıten
PrıesecNh wiırd W as nı da wunder, wenn den Her-
zen vieler die Liebe erkaltet die oberstes Gesetz der

bei ul bleiben, das anbetungswürdige Sakrament der
Eucharistie einsetzte“ 129 Denn „Nıcht der geETINSSTE Teil

qcAristlichen Religion, das teste Fundament wahrer un SC1NES Herzens 1ı1ST die Eucharistie, die C unl Aaus großervollkommener Gerechtigkeit un der Hauptquell des
Friedens un reiINer Freude 1st ” VWıe Heıland mahnte:

Liebe erzens geschenkt hat  < 123

In dem drängenden Wunsch endlich, den ruchlosen Ma-„Weıl die Gottlosigkeit überhandnimmt, wird die L chenschaften der Hasser Gottes un der Kiırche Rıe-be; vielen erkalten. 118 gel] vorzuschieben WI1IeE auch die häusliche un bürgerliche
Dıie Herz-Jesu-Verehrung eıl UNSeTrTer eıt Gemeinschaft 721806 Gottes- un: Nächstenliebe zurückzu-

führen, behaupten Wır ohne Bedenken, daß die Ver-
Wo NUN, Ehrwürdiger Brüder, 1ST SCHCT das viele e  Öse, ehrung des heiligsten erzens Jesu die wirkungsvollste
das, WEeNN überhaupt JE, besonders heute die Einzel- Schule der Gottesliebe 1STt der Liebe Gott, auf die siıch
menschen, die Famiuilien, die Natıonen un den ganzecn das den Eiınzelmenschen, den Famıilien, den Na-
Erdkreis bedrückende Unordnung Hılfe LiONenN errichtende eich Gottes tTufifzen mu{ WIC der-
suchen? 1ıbt CS iNe Andacht die hochwertiger ware als selbe unvergeßlıche Vorgäanger VO  3 Uns mahnt
die Herz Jesu Verehrung, die gECENAUCT der Eıgenart des Das eich Jesu Christi empfängt VO  ; der Gottesliebe
katholischen Glaubens entspräche, die angepaßter den raft un Gestalt 1nNne heilige und geordnete Liebe 1STt
heutigen Nöten der Kırche un: der Menschheıt nN- SCIN Fundament un Bestand Daraus folgt dann en-
käme? Welche Gottesverehrung WAAaATe würdiger, AaNSPIC- dıg die Pflichten unverletzlich erfüllen: nıchts das
chender un heilsamer als S1C, da der ult den Recht des andern schmälern: das Diesseitige dem Hımm-
geht Sanz autf die Liebe119 CGottes ausgerichtet 1st? Was lıschen unterordnen dieLiebe Gottes allem vorziıehen €t 124

endlich annn wirksamer als die Christusliebe un die
Verehrung des heilıgsten erzens Jesu entzündet S1e Lag- Das Unbefleckte Herz Marıd
lich mehr die Gläubigen bestimmen, das Gesetz des

Damıt sıch aber Aaus dem Kult des heilıgsten Herzens JesuEvangeliums ıhrer Lebensführung verwirklichen,
ohne das, WIC das Wort des Heiligen Geıistes, „Das Werk autf die christliche Famılıe, die an Menschheit ein

der Gerechtigkeit ı1ST der Friede“ 120‚ überzeugend mahnt, reicherer egen ergjeße, die Christgläubigen MI1 ıhr
auch die Verehrung des unbefleckten Herzens der Gottes-keineswegs ein Friede den Menschen herrschen kann,

der diesen Namen verdient? ufter CNS verbinden Denn da nach dem Wıiıillen Got-
Darum drängt Uns, nach dem Beispiel Unseres un  1t- LES bei der Durchführung des Erlösungswerks der Mensch-

heit die allerseligste Jungfrau Marıa MIL Christus derarttelbaren Vorgangers alle Unsere Söhne ı Christus
wıeder ıJENE Mahnworte richten, MmMIt denen Leo 1I1 untrennbar verbunden WAar, daß das eıl uns Aaus der
unvergellıchen Andenkens ZU Abschlufß des VvOorMscCch INNISCH Verbindung der Liebe un der Leiden Christi MItTL

Jahrhunderts alle Christgläubigen un auch alle, dıe der Liebe und den Schmerzen auch der Mutter kam, 1ST
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recht und angebracht, daß durch das christliche Volk, das Is. KZ5 Jak 1, 1 Joh L4 1 37—39; Vgl Is 12 3) Ez
47, 1—12; Za  B- U 1: Ex D/ 1—7; Num 20, /—13; Kor 1 4; OfbJa se1n yöttliches Leben VO Christus durch Marıa CIMPD- MS Z Röm 5 6 Kor 6, Joh 4, AÄpgAr  A  754  R  n  Sn  d  “W  B  AA  Z  AT  E  %E  BA  un  S  ®  5  r"echt’und aäéeiaraclit, ciaß <iuré1 &Las chétl£ché Ü61k‚ dajs-  V Dr s JaiÄ. 1,4’1  N  47 1=12; Zachı 13 1: Ex: 17 1—7; Num. 20, 7—13; 1 Kor. 10, 4; Offb.  ja sein göttliches Leben von Christus durch Maria emp-  175722, 1. — ® Röm. 5; 5.. — %1 Kor. 6, 17.'— 7 Joh. 4, 10, — -Apg.  , 12. — %9 Enz. Annum Sacrum (25. Mai 1899), in: Acta Leonis, Bd. 19  fangen hat, nach der gebührenden Andacht zum heilig-  (1900), S. 71, 77—78. — 19 Enz. Miserentissimus Redemptor (8. Mai 1928),  sten Herzen Jesu auch dem liebevollen Herzen der himm-  in: AAS XX (1928), S. 167. — 1 Vgl. Enz. Summi Pontificatus (20. Okt.  <  1939), in: AAS XXXI (1939), S. 415. — 1? Vgl. AAS XXXII (1940), S. 276;  lischen Mutter Erweise der Anhänglichkeit, der Liebe,  XXXV (1943), S. 170; XXXVII (1945, S. 263—264; XL (1948), S. 501;  XLI (1949), S. 331. — ® Eph. 3, 20—21. — M Is. 12, 3. — 1 Conc. Ephes.,  dankbarer und sühnender Gesinnung beigefügt werden.  can, 8; vgl. Mansi, Sacrorum Conciliorum Ampliss. Collectio IV, 1083 C.;  Diesem göttlich weisen und liebenswürdigen Ratschluß  Conc. Const. II, can. 9; vgl. ebd. IX, 382 E.. — 1% Vgl. Enz. Annum  sacrum, in: Acta Leonis, Bd. 19  der heiligen Vorsehung entspricht so recht die denkwür-  18 Deut. 6, 4—6. — 1. Sum. the  obt,  5  1900), S. 76. — 1 Vgl. Ex. 34, 27—28. —  5 11= 11 g. 2127 inı ed. Leon., Bd- 8  dige Weihe, durch die Wir selbst die heilige Kirche und  (1895), S. 34. — ® Deut. 32, 11. — % Os. 11, 1.3—4; 14, 5—6.. — ® Is. 49,  14—15. — %® Hohel. 2, 2; 6, 2; 8, 6. — % Joh. 1, 14. — ® Jer. 31, 3 31  die ganze Welt dem Unbefleckten Herzen der allerselig-  33—34. — % Vgl. Joh. 1, 29; Hebr. 9, 18—28; 10, 1—17. — ®” Joh. 1,  16—17.-— % Joh. 21, 20. — %- Eph. 3, 17—19. — % Sum.. theol., III,  sten Jungfrau Maria in feierlicher Form zugeeignet ha-  q. 48, a. 2, in: ed. Leon., Bd. 11 (1903), S. 464. — % Vgl. Enz. Miseren-  ben 125,  tissimus Redemptor, in: AAS XX ‘(1928), S. 170. — %® Eph. 2, 4; Sum.  theol., 11T, q. 46 aı i - ad' 3, in: ecdi Leon.,, Bd. 11 (1903); S.. 236 —  - Eph.‘3, 18 — S4 'Joh. 4724 ="85 2 Joh. 7: — 8Vgl. Luk. 1, 35 =  Die Hundertjahr-Feier des Dekrets Pius’ IX.  37 Leo _ d. Gr., Epist. dogm. „Lectis dilectionis tuae“ ad. Flavianum Const.  Patr. (13. Juni 449), in: PL 54, 763. — % Conc. Chalced. (451), in: Mansi,  Da sich aber, wie Wir oben andeuteten, in diesem Jahr  .a. O. VII, 115 B. — ® Papst Gelasius, Tract. III: „Necessarium“ de  das erste Jahrhundert glücklich vollendet, seitdem auf An-  duabus naturis in Christo; vgl. A. Thiel, Epist. Rom. Pont. a S. Hilaro  usque ad Pelagium II, S. 532. — % Vgl. Thomas v. Aquin, Sum. theol,,  ordnung Unseres Vorgängers seligen Gedenkens Pius IX.  TIn qr lS a sg 18; a. 6, in: ed. Deon., Bd.. 11.(0903) S 189 2372 =  41 Vgl. 1 Kor. 1, 23. — % Hebr. 2, 11—14 17—18. — % Apol. 2, 13, in:  das Herz-Jesu-Fest in der Gesamtkirche begangen  PG 6, 465. — 4 Epist, 261, 3, in: PG 32, 972. — %® In Ioan., Homil. 63,  2, in: PG 59, 350. — %* De fide ad Gratianum, II, 7, 56, in: PL 16, 594. —  wird, ist es Unser dringender Wunsch, Ehrwürdige Brü-  47 Vgl. Super Matth. XXVI, 37, in: PL 26, 205. — % Enarr.  Iaı D  der, daß diese Säkularfeier vom christlichen Volk mit  LXXXVII, 3, in: PL. 37, 1111. — % De Fide Orth. III, 6, in: PG 94,  Übungen der Anbetung, der Danksagung und der Sühne  1006. — 50 Ebd. III, 20, in: PG 94, 1081. — 5 Sum. theol., 1—I11, q. 48,  a. 4, in: ed. Leon., Bd. 6 (1891), S: 306. — ® Kol., 2,'9, — ® Vgl. Sum,  zu Ehren des göttlichen Herzens überall feierlich began-  theol., I11, q. 9, ‚aa. 1—3, in: ed, Leon., Bd. 11 (1903), S. 142. — * Vgl.  ebd.; 1a33a 2 1ad 3n ı46r a 6 un ed.  eon., -Bd. 11 (1903);,  gen werde. Dieses Fest christlicher Freude und christlicher  S. 342, 433. — 5 Tit. 3, 4. — 5 Matth. 27, 50; Joh. 19, 30. — 5 Eph.2, 7. —  58 Hebr. 10, 5—7 10. — ® Registr. epist., lib. IV, ep. 31 ad Theodorum  Frömmigkeit wird natürlich mit besonderem religiösem  medicum, in: PL 77, 706. — % Mark. 8, 2. — % Matrh. 23, 37. — ® Matrth.  21, 13.. — %® Mattıh. 26, 39. — % Matth. 26, 50; Luk. 22, 48. — ® Luk.  Eifer — durch das Band der Liebe jedoch und des gemein-  23, 28 31 — % Luk. 23, 34. — ® Marth. 27, 46. — % Luk. 23, 43.. — ® Joh.  samen Gebetes verbunden mit allen Gläubigen — in der  19:728.  —  WLl 2346r  —\ 2 Luk. 22, 15.  —-  72 Luk. 22, 19—20.  _>  Nation begangen werden, aus der durch Gottes Fügung  73 Mal. 1, 11. — * De sancta virginitate, VI, in: PL 40, 399. — ® Joh.  15,13. — 7 1 Joh.3,16. — 7 Gal. 2, 20i '— 7 Vegl. Thomas v. Aquin,  -  die heilige Jungfrau stammt, welche die Förderin und un-  Summ. theol.; Al Aqel9hnas 15 aned . Leom.,  Bd. 11 (1903),  S3229  %® Sum. theol., Suppl., q.42, a.1 ad3®, in: ed. Leon., Bd. 12 (1906),  ermüdliche Verkünderin dieser Andacht war.  S. 81. — ® Hymnus zur Vesper des Herz- Jesu-Festes. — % Sum. «theol.,  IT1; - q; 66; 2: 3 ad. 320 insed. Leon., Bd: 12 (1906);4S. 65. —Z Eph 58  In der frohen Hoffnung und Vorausschau der geist-  ® Eph. 4, 8 10. — % Joh. 14, 16. — ® Kol. 2, 3. — % Röm. 8, 35 37—39. —  87 Eph. 5, 25—27. — ® Vgl..1 Joh..2; 1.. — %® Hebr. 7, 25. — %® Hebr.  lichen Früchte, die Wir aus der Andacht zum heiligsten  Herzen Jesu — wenn sie entsprechend Unseren Ausfüh-  5,7. — % Joh. 3, 16. — %® Bonaventura, Opusc. X: Vitis mystica, c. III,  n.5, in: Opera Omnia (Claras Aquas [Quaracchi] 1898), Bd.8, S. 164;  rungen richtig verstanden und tatkräftig durchgeführt  vgl. Thomas v. Aquin, Sum._theol., III, q.54, a. 4, in: ed. Leon., Bd. 11  (1903), S. 513. — %® Röm. 8, 32. — % Vgl. Sum. theol., III, q. 48, a. 5, in:  wird — für die Kirche in reichhem Maß erwarten, bitten  ed. Leon., Bd. 11 (1903), S.467. — %® Luk. 12, 50. — % Joh. 20, 28. —  % Joh. 19, 37; vgl. Zach. 12, 10. — %® Vgl. Enz. Miserentissimus Redemptor,  Wir inzwischen Gott flehentlich, er möge Unsere heißen  in: AAS XX (1928),  S. 167—168.  >  9 Vgl. A. Gardellini, Decreta  Wünsche mit dem mächtigen Beistand seiner Gnade be-  authentica (1857), n.4579, Bd.3, S.174.  MDE Cr R  in: N. Nilles, De rationibus festorum Sacratissimi Cordis Iesu et purissimi  gleiten; und es möge mit Hilfe des Allerhöchsten durch  Cordis Mariae, 5®* ed. (Innsbruck 1885), Bd.1, S.167. — 1% Eph. 3, 14  die Feiern dieses Jahres die Andacht der Gläubigen zum  16—19, — 10 'Tit. 3, 4. — 18 Joh. 3, 17. — 1% Joh. 4, 23—24. — 1% Inno-  zenz XI., Constit. Ap. Coelestis Pastor (19. Nov. 1687); Bullarium Roma-  heiligsten Herzen Jesu täglich wachsen und sich auf dem  num (Rom 1734), Bd. 8, S. 443. — 1% Sum. theol., II1—II, q. 81, a. 3 ad 3,  in: ed. Leon., Bd.9 (1897), S. 180..— 1” Joh.14, 6. — 1% Joh. 13, 34;  ganzen Erdkreis unter allen seine beseligende Herrschaft  15; 12° — 76° Jer. 31,31. — 1V Comment. in Hoang. S, Toan.,. c. XIM;  und sein Reich ausbreiten, das Reich „der Wahrheit und  Ject. VII, 3, in: ed. Parmae, Bd. 10 (1860), S, 541.°' — 11 Sum. theol.,  11—II1,‘q. 82, a. 1, in: ed. Leon., Bd. 9 (1897), S.187. — 11 Ebd. I, q. :38,  des Lebens; das Reich der Heiligkeit und der Gnade, das  a.2; in; ‚ed.” Leon., Bd. 4 (1888);, S. 393.‘— 18 Mark. 12; 30; 22;137. —  Reich der Gerechtigkeit, der Liebe und des Friedens“ 126,  14 Vgl. Leo XIII., Enz. Annum Sacrum, in: Acta Leonis, Bd. 19 (1900),  SA Decr. SC Rıit- (@8: Juni 1899); in:Deet.. Auth: *U1 n 3712;  Als Unterpfand dieser Gnaden erteilen Wir jedem von  Pius XI., Enz. Miserentissimus Redemptor, in: AAS XX (1928), S. 177 f.;  Decr. S. C. Rit. (29. Jan. 1929), in AAS’ XXI (1929), S. 77. — 15 Luk.  euch, Ehrwürdige Brüder, wie dem euerer Sorge anver-  15, 22. — 11 Exposit. in Evang. sec. Lucam, 1. X, n. 175, in: PL 15, 1942. —  17 Vgl. Thomas v. Aquin, Sum. theol., II—II, q.34, a.2, in: ed. Leon.,  trauten Klerus und Volk, eigens aber denen, die sich be-  Bd. 8 (1895), S..274. — 118 Matrth. 24, 12. — 19 Vgl. Enz. Miserentissimus  mühen, die Andacht zum heiligsten Herzen Jesu zu pfle-  Redemptor, in: AAS XX (1928), S. 166. — 1% Is, 32, 17. — 1M Enz. Annum  Sacrum, in: Acta Leonis, Bd. 19 (1900), S.79; Enz. Miserentissimus Re-  gen und zu fördern, aus der Fülle des Herzens den Apo-  demptor, in: AAS XX (1928), S. 167. — 1 Litt. Apost. quibus Archisoda-  stolischen Segen.  litas a Corde Eucharistico Tesu ad S. Toachim de Urbe erigitur (17. Febr. 1903),  in: Acta Leonis,  Bd.- 22 (1903),  S  30710  vgl.  NZ.  irae caritatis  Gegeben zu Rom bei St. Petetr, am 15. Mai des Jahres 1956,  (22. Mai 1902), in: Acta Leonis, Bd. 22 (1903), S. 116. — 1® Albert d. Gr.,  dem achtzehnten Unseres Pontifikats.  De Eucharistia, dist. VI, tr. 1, c. 1, in: Opera Omnia, ed. Borgnet, Bd. 38  (Paris 1890), S. 358. — 1% Enz. Tametsi, in: Acta Leonis, Bd. 20 (1900),  S$. 303. — 125 Vgl. AAS XXXIV (1942), S. 345f. — 1% Aus dem Missale  PAPST PIUS XII.  Romanum, Präfation vom Christkönigsfest.  DieKirche in den Ländern  é.frika‚ Vorderer Orient), desto folgenschwerer kann sich  Fortgang der Rassenpolitik in der  über kurz oder lang die Rassenpolitik auswirken, die die  Südafrikanischen Union  Südafrikanische Union betreibt. Hier wird die Spannung  zwischen Schwarzen und Weißen bis zum AÄußersten ge-  Je beunruhigender die Spannungen zwischen den bishe-  trieben. Sollte die schwarze und farbige Bevölkerung die  rigen Kolonialmächten und den erwachenden Nationalis-  Entehrung, die sie in der Politik der „Apartheid“ emp-  men der alten Erdteile Asien und Afrika werden (Nord-  findet und empfinden muß, eines Tages nicht länger  56812 Enz AÄAnnum Sacrum (25 Maı 1N * Acta Leonis, Bdfangen hat, nach der gebührenden Andacht Zu heılıg- (1900), 7U BF am ] Enz Miserentissimus Redemptor (8 Ma1ı

sten Herzen Jesu auch dem Liebevollen Herzen der hımm- 1n * AAS (1928), 167 il Vgl Enz Summiı Pontificatus (20 Okrt
1939), 1n : AAS SOM (1939), 415 Vgl AAS (1940), 276ischen Mutter Erweise der Anhänglichkeit, der Liebe, D (1943), 170 XXXVII 263—264; (1948), SO%k;
CN (1949), SA 13 Eph . SOa D 14 Is 1 15 Conc. Ephes.,dankbarer un sühnender Gesinnung beigefügt werden.
Can. vgl Mansı, Sacrorum Conciliıorum Ampliss. Collectio I 1083Diesem yöttlich weısen un lıebenswürdigen tschlu{£ß Conc. Const. II ( vgl eb: l 3872 16 Vgl Enz Annum
SAaCTUM , 1N : Acta Leonis, 19der heiligen Vorsehung entspricht recht die denkwür- 18 Deut. 6, S 19 Sum. the On1900), 17 Vgl Ex. 34, 27— 28

11—1I, Z / ed Leon.,dige Weihe, durch die Wır selbst die heilige Kırche und (1895) 20 Deut. Z 21 Os K 1.3—4; 1 Y f Is 49,
14— 15 Hohel Z 6) 25 8, Joh 1, 25 Jer. G Sdie Nn Welt dem Unbefleckten Herzen der allerselig- $ Yn J0 Vgl Joh 1 Z ebr D 18—28; 1 1—17. 97 Joh 1
G1 278 Joh Z Eph D 17— 19 Sum theol., KIMsten Jungfrau Marıa 1n feierlicher orm zugee1gnet ha- 45, Z in ed Leon., 11 (1903), 464 31 Vgl Enz iseren-ben 125 $15SIMU5 Redemptor, 1N * AAS (1928), 170 32 Eph 2 Sum.
theol., RI 46, ad 3a 1n ed Leon., (1903), 436

Eph D Joh. 4) oh. Vgl IDie Hundertjahr-Feier des Dekrets Pius Leo Gr., DIS: dogm „Lectis dilectionis tuae“ ad Flavianum Const.
Patr (1 Juniı 449), 1n 54, 763 Conc. Chalced. 1n : Mansı,Da sıch aber, W1e Wır oben andeuteten, in diesem Jahr 115 Papst Gelasius, Tract. U „Necessarıum“ de

das Jahrhundert ylücklich vollendet, seiıtdem auf An- duabus Nnaturıs ın Christo; vgl Thiel, DIs Rom ont Hilaro
ad Pelagium IT, 5372 Vgl Thomas W Aquıiın, 5Sum. theol.,ordnung Unseres Vorgängers seligen Gedenkens 1US L, 1 18, 6, 1n ed Leon., 11 (1903), 189, DE

41 Vgl 1 Kor. I ebr. Zn 11—14 1 Z 3{ 43 Apol 2, 1 1ndas Herz- Jesu-Fest in der Gesamtkirche begangen 6, 465 44 pist. 261, 3 1N * Z 972 45 In Ioan.,; Homil 63,
£, 59, 350 48 De fide ad Gratianum, 1 7‚ 56, 1N ! 16, 594Wwiırd, 1St Unser dringender Wunsch, Ehrwürdige Brü- "Wi Vgl er Matth XXVI; M 1n 26, 205 Enarrt. 1ın Psder, da diese Säkularfeier vom christlichen olk MIt IX K B 1n * D 6IM De Fıde 7th P 6, 1in 94,

Übungen der Anbetung, der Danksagung un der Sühne 1006 Ebd U: 20, 1N * 94, 1081 51 Sum heol., 1—I1I1L, 45,
. 4, 1n : ed Leon., (1891), 306 5° Kol 53 Vgl Sum

Ehren des gyöttlichen erzens überall] teierlich began- theol., I: q. 9 1—3, ed Leon., 11 (1903), 147 Vgl
eb IRaE Qu I3, .1 ad qg. 46, a:16; ın ed COIl , 11 (1903),gen werde. Dieses est christlicher Freude un AÄristlicher 542, 435 55 Tıt. 9r Matth Z 508 Joh T i Eph ZE

ebr. 1 z 10. Registr, epist., 1ıb 31 ad TheodorumFrömmigkeıt wird natürlich MI1It besonderem relig1ösem medicum, 1n * P V 7/06. ark S, 61 att! 28 Martth
21, Matth 26, Matth 26, D Luk Z Luk.Fitfer durch das Band der Liebe jedoch und des gemeıln- 2 31 Luk Z 67 att! Z Luk. 200 JohGebetes verbunden mıiıt allen Gläubigen in der 1 70 Luk Z 71 Luk Z 72 Luk Z 19—20

Natıon begangen werden, AaUusSs der durch Gottes Fügung 73 Mal W I8l 74 De SAaNCLA vrLrginıtate, VI, 1n 40, 399 15 Joh
1ö: 76 1 Joh Y 7 Gal. 2.:20; Vgl Thomas N Aquıin,d1€ heılige Jungfrau STAMMLT, welche die Förderin un — um. theol., DE, Q 19 arın 1n ! ed. Leon., 11 (1903), 329
79 Sum theol., Suppl., q. 42, M ad 1n ed Leon., Badr. 197 (1906),ermüdliche Verkünderin dieser Andacht WAarT. S1 Hymnus ZuUuUr Vesper des Herz- Jesu-Festes. 81 Sum. theol.,
H“ 66, ad 1n : ed Leon., Bd (1906), Eph DIn der frohen Hoftnung un Vorausschau der ge1ist- Eph 4, Joh. 14, 16 Kol Z Röm S, 3/—39
87 Eph. 5, 25—27. Vgl Joh: Z Hebr. 7, 25 ebrlichen Früchte, die Wır 2us der Andacht ZU heiligsten

Herzen Jesu wenn s1e entsprechend Unseren Ausfüh- ör 91 Joh Zn Bonaventura, pusc Vıtıs mystica, IIN
1D :  BAn pera Omnı1ıa Claras Aquas |Quaracchi » Bd S, 164;

IuNnscCh richt1ig verstanden un tatkräftig durchgeführt vgl Thomas Rr quın, Sum. heol., M 54, 4, 1n ! ed. Leon., 11
(1903), 513 Röm öy 32 Vgl Sum theol., IIL, 48, 95 1n !wırd für die Kirche 1n reichem Ma{i CErWAarten, bıtten ed Leon., Bd. 11 (1903), 5., 467 Luk++12, 50 oh. 20, 28
9ı Joh IA Dır vgl Zach 1 Vgl Enz Miserentisstmus Redemptor,Wır inzwischen Gott flehentlich, z  mOoge Unsere heißen 1N * AAS (1928), 167—168 Vgl Gardellini, DecretaWünsche mMIt dem mächtigen Beistand seiıner Gnade be- authentica (1857), Bd. 3, 174 100 Vgl Deecr. K
1n * Nılles, De ratiıonıbus festorum Sacratissım1ı Cordis lesu CL purissımioleiten; un mOöge MI1It Hılfe des Allerhöchsten durch Cordis Marıae, 58 ed (Innsbruck Bd UU 167 101 Ep K

die Feiern dieses Tahres die Andacht der Gläubigen Z 16—19 1092 Tıt D 103 Joh 3, 17 104 Joh 4, TT 10} Inno-
Zenz e Constiıt. Ap Coelestis Pastor al} Novrv Bullarıum Roma-heilıgsten Herzen Jesu täglıch wachsen un sıch auf dem nv Rom Ö, 443 106 Sum theol., I11—I11, ö1, ad
1ın ed Leon., Bd. 9 (1897), 180. 107 Joh 14, 6. Joh 1 3ganzen Erdkreis allen seine beseligende Herrschaft 1 yer. 31317 110 Comment. ın Evang. Ioan.,un sein eıich ausbreiten, das Reich Ader Wahrheit un ect. VII, 3, 1n ed Parmae, Bd. 10 (1860), 541,. 111 Sum. theol.,
II1—IIL, 52, In 1n ! ed Leon., Bd (1897), 187 112 Ebd I 38,des Lebens:;: das Reich der Heiligkeit un der Gnade, das Z 1n ed Leon., (1888), 23073 113 ark 1 22:

eich der Gerechtigkeit, der Liebe un des Friedens“ 126 114 Vgl Leo >n Enz Annum Sacrum, 1n Acta Leonis, 19 (1900),
Deecr. RE (28 Junı 1n ! Deer. Auth IIL, Ya SA CAls Unterpfand dieser Gnaden erteilen Wır jedem VO  - 1us AA Enz Miserentissimus Redembptor, 1 * AAS (1928), W f‚
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